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Me kommen wir über den Staats¬
bankerott hinweg.

Währung und Finanzwirtsckaft.
Von Oskar Wassermann, Direktor der Deutschen Bank.

Vielfach wird «die Ansicht vertreten , daß wir über unsere
Finanzkalamität nur durch einen Staatsbankrott  hin»
wegkomrnen. Das ist unbedingt abzulehnen.  Ein Staats¬
bankrott wäre schlimmer als ein Verbrechen,  er
wäre ?iti€ Riesendummheit , weil er die Auflösung des Reichs
.dadurch bedeuten würde, daß er die Interessen des Reichs und
der Bundesstaaten in einen unlösbaren Gegensatz bringen
«müßte. Wer auch für unsere Währung würde der Staats
bankrott verhängnisvoll sein.

Alles Geld, das wir haben , ist Staatsgeld,  d . ü. An-
t spruch an das Reich, genau wie es die Kriegsanleihen sind.

Die Darlehnskassenscheine sind gedeckt durch Ausleihungen
gegen Pfand , in. der Hauptsache an Bundesstaaten , Kommunen
und Sparkassen , und dos Pfand besteht wieder in Kriegsan¬
leihen Bundesstaatenanleihen oder Kommunalanleihen . Die
Reichsbanknoten finden ihre Deckung zum weitaus größten
Teil in Reichsschatzwechseln. (Die Warenbeleihungen - er
Darlehnskassen spielen im Verhältnis zur Gesamtsumme de
Umlaufs ebensowenig eine Ralle wie die Golddeckung der
Reichsbank.) Wie kann das Vertrauen zum Geld,  das
nur eine Forderung gegen das Reich und seine Glieder dar¬
stellt, gehoben werden, wenn dieser Schuldner seine Verpflich-
tungem nicht erfüllt ? Wir müssen und können u n s
anders helfen,  denn wir haben ein Selbst-

i Heilungsmittel,  das uns der Gefahr jedes StaatSbank-
: rotts überheben müßte , in der Entwertung unserer

Währung.  Wenn die Reichsmark auf etwa ein Drittel
.' ihres früheren Wertes gesunken ist, was heißt das anders , als
' daß man im Wolke glaubt . Reicht Bundesstaaten und Kommu-
. neu , die für ihren Haushalt jährlich 24 Milliarden gebrauchen,
könnten nicht mehr als etwa 8 Milliarden in altem Geld auf-
üringen . Diese 8 Milliarden , nach früherem Maßstab gemessen,
und die heute 24  Milliarden ausmachen, bedeuten, wenn man
unsere Bevölkerung mit rund 60 Millionen annimmt , 400 M.
aus den Kopf. Wenn man nun weiter annimmt , daß der Ar¬
beitsfähige im Durchschnitt für drei Personen zu sorgen hat,

^ so hatte das Arbeitseinkommen durchschnittliche 1200
Mark  für den Staatshaushalt zu leisten. Wenn man be¬
denkt, daß die Löhne heute in ihrer untersten Grenze mehr als

k 8000 M. betragen , durchschnittlich aber weit höher find, so ist
■ dieses Steueraufkommen, wenn auch für den einzelnen eine
| ' ehr starke Belastung , doch erreichbar, freilich nur durch ein

Steuersystem , das alle  Bevölkerungskreise erfaßt . Selbst -
- verständlich wird das höhere  Einkommen und der Besitz
■' scharf herangezogen werden muffen, aber allein können sie

die Lasten nicht tragen . Macht man jede nennenswerte
: Kapitalbildung  oder Kapitalvermehrung  un-

n 'öglich. so hindert  man die W i e der  e r st a r k u n g und
Ausdehnung unseres Handels  und unserer Industrie
und untergräbt dadurch die Lebensbedingung unserer Wirt¬
schaft. Es gehört wenig Weisheit dazu, um zu begreifen , daß
1000 M. in einer Hand wertvoller sind und auch für die Allge¬
meinheit mehr schaffen können, als je 1 M. in 1000 Taschen.
Man hat nun ein Verfahren vorgeschlagen, das außerordenl-

\ lich glücklich, zu sein scheint und des eingehendsten Studiums
wert ist: die 'Reichsarbeitsstunde  Jeder , der seinen
Unterhalt durch Arbeitseinkommen erwirbt , soll eine Stunde
am Tag für das Reich arbeiten . Die denkbar gerechteste und
erträglichste Steuer . Nach der letzten Berufszählung '1907
batten wir allein an Lohnarbeitern in Deutschland 18%

, Millionen . Und die Steuer braucht sich nicht nur auf die
-Lohnarbeiter  zu beschränken. Nehmen wir aber der
' Vorsicht halber an. daß nach, den territorialen Abtretungen im

ganzen nicht mehr als 18% Millionen zu erfassen sind, und daß
der Wert der Arbeitsstunde durchschnittlich1% M . beträgt , so

. ergibt sich ein tägliches Aufkommen von 27% Millionen oder
*. jährlich 8,3 Milliarden . Eine Summe , die dem Reichsfinanz¬

minister seine schweren Sorgen sehr erleichtern würde. Frei¬
lich nur so lange, als Löhne und Gebälter in ungefähr jetziger

: Höhe bezahlt werden. Eine wesentliche Besserung unserer
t Währung würde aber einen Abbau  dieser Einkommen und

damit einen S te u e r a u ss a l l zur notwendigen Folge
s haben, der durch nichts anderes zu ersetzen wäre. Das , wa?
' der Staat durch Abbau der Gehälter seiner Beamten erspart,
hietet natürlich keinen Ausgleich. Die Staatsschulden bleiben
ihrem Nennwert noch unverändert , zu ihrer Verzinsung und
Tilgung sind die gleichen Beträge nötig, ob üe nun in schlech-

: tem oder besserem Geld bezahlt werden. Man wird siäb also
fragen müssen, ob unter den unglücklichenUmständen, in die

' wir geraten sind, eine wesentliche Besserung  unserer
Währung überhaupt nützlich und daher erwünscht'  ist.
Die Verschlechterung hat aber in der Hauptsache die kräf¬
tigsten  Schultern betroffen, die sich wohl oder übel dainit

) äbfinden mußten . In Preisen und Lohnen isl großenteils schon
- her Ausgleich geschaffen. Welche neue Unruhe würde es aber
, in unser ganzes Wirtschaftsleben bringen, wenn nun ein Ab¬
bau der meisten Arbeitseinkommen  einsetzen würde?

.Glaubt jemand , daß Löhne, auch wenn ine Lebensmittel billi¬
ger werden , von 20 oder 24 M. aus die Hälfte oder weniger

/ herabgesetzt werden könnten, ohne daß. der Weg über endlose
I Streiks , wenn nicht über blutige Kämpfe gehen müßte ? Ginge

die Währungsverschlechterung auf Kosten der Geldbesitzer und
Geldgläubiger vor sich, so würde ein« Währunqsbefferung allen
Geldschuld nein  zur drückenden' Last werden. Ein
Beispiel : Ein Fahrradhändler nimmt bei seinem Bankier
«inen Kredit von 100 000 M. auf und macht mit einer Fahr-
radfabrik «inen Abschluß auf 500 Räder zu 200 M. Diese
Fahrräder haben bei heutigem Währungswert einen Goldwert
bon ehttct 33 000 M. Während der Monate, die die Lieferung
«lwjprucht / sei nun die Währung bau 33 v. H. aus 50 v, H.

gestiegen. Das bedeutet, daß die im wirklichen Wert unver¬
änderte Ware statt 100 000 M. beim Verkauf , wenn man den
Handelsgewinn außer Betracht läßt, nur 66 000 M. erbringen
würde . Einen Nachlaß wird die Fabrik nicht bewilligen
können, weil sie den Verkaufspreis aus Grund ihrer teueren
Rohstoffeinkäufe und der Lohne, die aas eine 33prozentige
Währung eingestellt waren , kalkulieren mußte , andererseits
muß der Händler unter dem Druck des inländischen und aus¬
ländischen Wettbewerbs der Änderung der Währung Rechnung
tragen und mit Verlust verkaufen. Seinem Bankier schuldet er
ober unverändert 100 000 M. Das zeigt, wie verlustreich eine
Besserung der Währung sein kann, überhaupt ist jede erheb¬
liche Schwankung  der Währung , sei es Verschlechterung
oder Verbesserung, für das GeschäftÄeben von llnheil.

Wie steht es aber nun mit den Beziehungen zum
Ausland?  Die Verschlechterung der Währung verteuert
alle Einfuhrwaren , das ist allgemein bekannt, aber nur zum
Teil richtig. Sie verteuert sie nämlich nur insolange,
als die Währung im Ausland  niedriger bewertet wird , im
Inland aber noch ihre volle oder doch eine höhere Kaufkruft
besitzt. Ist die Währung aber erst im Inland ebenso entwer¬
tet wie im Ausland , d. h. kommt die Entwertung auch in den
Inlands  preisen allgemein zum Ausdruck, io findet eine
Verteuerung der Einfuhr keineswegs mehr statt . Wir können
alle Einfuhrgüter nur mit Arbeit oder 'Ware bezahlen. Jede
Bezahlung durch Jnlandsgeld ist nur etwas Vorläufiges . Der
Ausländer hat für Reichsmarknoten keine Dauerverwendung
und kann sie letzten Endes nur wieder zur Bezahlung von
Waren verwenden, die er aus Deutschland bezieht, oder für
Arbeit , die ihm in Deutschland geleistet wird . Kaufen wir
z. B. von einem Ausländer einen Gegenstand im Goldwert
von 33% M. und muffen nach dem heut ' gen Währungsstand
dafür 100 Reichsmark zahlen, so haben wir den Gegenstand zu
teuer gekauft, wenn es dem Ausländer möglich ist, mit diesen
100 M . in Deutschland etwas zu erwerben und zu bezahlen,
was mehr als 33% M. Goldwert hat. Da fick inzwischen die
Inlandspreise aber so eingestellt haben, daß dies im allgemei¬
nen nicht mehr mcglick ist, kann die Verteuerung der Einfuhr
durch den niedrigen Währungskurs , wenn sie überhaupt be¬
steht. nur ganz unwesentlich sein. Weit wesentlicher ist sie da¬
durch, daß der Ausländer bei Verkäufen nach Deutschland in
seiner Preisstellung einem weiteren Währutiqsrückgang Rech¬
nung trägt , der bis zur Bezahlung etwa eintreten .könnte. Der
Schaden, den unsere Volkswirtschaft erleidet, beruht also auch
hier weit weniger aus dem augenblicklichenStand der Wäh¬
rung als aus ihrer Unstetigkeit.

So gering der Einfluß der fchlechte'n Währung aus die
Einfuhrpreise ist, wenn sich erst der allgemeine Preisstand im
Inland durch Währun-gsverschlechterpny angepaßt hat, so ge¬
ring ist auch der Einfluß aus die Ausfuhr . Es ist also durch¬
aus richtig, daß niedrigste Währung unter allen Umständen
die Ausfuhr fördert . Vor dem Krieg wurden in Oberschlesien
den Bergarbeitern für die Schicht im Durchschnitt 4,50 M.
Löhn bezahlt . Der Arbeiter förderte dabei durchschnittlich
1 Tonne pro Schicht. Heute beträgt der Schichtlohn Durch¬
schnittlich 13,50 M., also das Dreifache, und da unsere Wäh¬
rung auch im Ausland nur ein Drittel wertet , so wären wir
ietzt nicht weniger , aber auch nicht mehr wettbewerbsfäh .g als
vor dem Krieg -— wenn der Arbeiter auch setzt noch
i Tonne  pro Schätzt fördern würde . Das tut e : aber
nickt ; er fördert nur fünf Achtel  Tonnen . Das kommt
natürlich nicht von der Währung , sondern von zu kurzer
Arbeitszeit und vom Streiken  und wird sich hoffcni-
lich auch wieder ändern . Auf einen recht wesentlichen Vorteil
der niedrigen Währung niuß aber doch hingewiesen werden-
Wenn sich Löhne und Warenpreise auch, w:e wir gesellen haben,
dem Währungsstand anpaffen, so lebt doch im Bewußtsein der
Bevölkerung noch aus lauge Jahre hinaus die Reichsmark als
das alte , wertvolle Geld. Da, wo es nicht nötig ist, fordert
man n:cht immer den vollen, dem neuen Zustand Rechnung
tragenden Preis , und zumal in den Ausgaben legt man sich
doch sehr häufig in Erimierung an den alten Zahlwert des
Geldes Zurückhaltung aus. Dieser psychologische Einfluß ist in
den zur äußersten Sparsamkeit zwingenden Verhältnissen , die
uns der verlorene Krieg auserlegt , nicht zu unterschätzen.

Die Aufhebung der Blockade.
mz . Berlin , 11. Juli . Der Vorsitzende der deutschen

sfriedensdelegation in Frankreich. Leqationsrat Jreiherr
v. L e r s n e r, übermittelte Elemenceciu am 10. Juli,
vormittags , folgende Note:  Ew . Exzellenz beehre sich
mich im Aufträge der deutschen Reaierung mitzuteilen,
daß der deutsche Reichspräftdenl die Ratifikations-
urkunde zu dem am 26. Juni Unterzeichneten Jriedens-
vertraa , den dazu gehörenden Protokollen und der am
gleichen Tage Unterzeichneten Nereinbarung über die
militärische Besetzung der Rheinland ; nach erfolgter Zu¬
stimmung der gesetzgebenden Köiv .'rschaften des Reiches
am 9. Juli vollzog . Die Ratffik.nionsurkunde ging mit
besonderem Kurier nach Berjailles ab und wird von mir
nach ihrem Eintreffen ffsbalö überreicht. Die deutsche
Negierung sieht nunmehr der Aufhebung  der von
den alliierten und assoziierten Mächten gegen Deutsch¬
land verfügten B l o cka d e »i i ß n a ü m e n entgegen.
Sie gibt sich ferner der Erw -mtung hin . daß nunmehr
auch die Heim beförderuni der deutschen
Kriegs gefangenen  nnoerzüglich in die Wege ge¬
leitet wird und bittet , rbr auch hierüber baldmöglichst
Nachricht zugehen lassen zu wollen.

mz . Haag , 11. Juli . Heute geht >'ine Erklärung der
niederländischen Regierung an die assoziierten Mächte
ab, worin sie sich damit einverstanden erklärt, daß die

holländischen Abmachungen mit den alliierten Mächten
bei Aufhebung der Blockade automatisch außer ^Kraft
treten.

mz . London, 11. Juli . Reuter erfährt amtlich, daß
die Blockade gegen Deutschland in dem Augenblick auf- ,
gehoben werde, in dem die Dokumente die Ratifikation
des Friedensvertrages bestätigen und den alliierten und
assoziierten Mächten in Paris offiziell zugegan-
g e n sind. Die Aufhebung der Blockade gegen Deutsch¬
land hat keinen Zusammenhgng mit dem Abschluß der
Kriedensvertmgs mir den anderen kriegführenden Län¬
dern. Die Aufhebung der Blockade 'hat notwendiger-
weise zurFolge , daß auch die Handelsbeschrän¬
kungenaufgehoben  werden.

mz . Versailles , 12. Juli . IDrahtmelduna des Wies¬
badener Taoblatts .) Ter Oberste Rat der Alliierten hat
in seiner gestrigen Nachmittaqssihunq beschlossen, die
Blockade gegen Deutschland von heute, den 12. Juli , ab,
aufzuhcben.

Die ersten Verhandlungen über die
Rheinlands.

mz . Versailles , 11. Juli . Heute nachmittag fand im
Trianon -Palast die erste Begegnung  zwischen der
deutschen Kommission für die b esetzten Rh eIn¬
land  e und den Vertretern der B e i a 3 U n g s :n ä cht e
statt. Den Vorsitz führte auf deutscher Seite Unter-
staatZsekretär im Reichsministerium Lewald auf seiten
der Alliierten der Vertreter Frankreichs Loucheur. Unter-
staatssekretär L e w a l d ffihrte aus , die deutsche Regie¬
rung sei sich bewußt , daß an dem Wortlaut des Ab¬
kommens, -nachdem es gezeichnet und deutscherseits rati¬
fiziert sei, nichts mehr geändert werden könne. Er hob
jedoch hervor, daß ein genaues Studium und die Kennt¬
nis der Vorgänge in verschieden.in rheinischen Landes¬
teilen , insbesondere der Besiuzungszone , zeige , daß es
auf zahlreichen Gebieten noch besonderer Ver-
ständigungen über Einzelfr -igen  bedürfe,
um die knappen Bestimmungen des Abkommens in die
Praxis umzusetzen. Der Wortlaut des Abkommens lasse
zu verschiedenen Auslegungen Raum und habe deshalb
in ganz Deutschland schwere Besorgnisse hervoroerufen.
Es liege datier im beiderseitigen Interesse , daß über die
Auslegung volle Kl irh  e i t geschaffen werde . Unter-
staatssekretär Lewald betonte , daß den Bewohnern des
besetzten Rheinlandes in der Ausübung ihrer staats¬
bürgerlichen Rechte volle Jroiheit gemährt und der
Personen -, Güter - und Nnchrichtenverkehr
sowohl innerhalb des besetzten Gebietes wie auch zwi¬
schen dem besetzten Gebiet und dem übri-
gen Deutschland von allen Beschränkungen
befreit  werden müßte , sowie daß endlich eine mög¬
lichst weitgehende Erleichterung in den E 'tnqnartierungs-
lasten einzutreten habe. Jnsb "sonöers gehe die deutsche
Regierung auch davon ans , daß nunmehr die Zoll¬
grenze mit der R e i chs g r e n z e zusamme .; -
fallen  müsse . An der Hand des Abkommens ent¬
wickelte Lewald bei jedem Artikel die wichtigsten deut¬
schen Punkte . Der Vertreter Frankreichs erwiderte , daß
die hier versammelte Kommission das Abkommen selbst
cusgearbeitet habe und daher versichern könne, daß sie
von dem Wunsche geleitet  gewesen fei , die Lasten
für die Bevölkerung des besetzten Rhein¬
land ss o viel wie möglich zu erleichtern.
Im übrigen seien die von dem Vorsitzenden der deutschen
Kommission aufgeworfenen Kranen so vielseitig und so
schwerwiegender Art, daß eine sofortige Antwort darauf
nicht gegeben werden könne. Die alliierten Regierun¬
gen müßten vi -lmehr in Gemeinschaft mit den Militär¬
stellen in weitgehende Beratungen eintreten , und zu
jeder der zur Erörterung siebenden Fragen Stellung
nehmen . Er schlug deshalb vor . die Verhandlungen erst
fcrtzusetzen, wenn die Prüfung auf feiten der Be¬
satzungsmächte abgeschlossen sei. Er werde alsdann die
Kommission nach Ablauf einiger Tage zu einer neuen
Sitzung einladen . Der deutsche Vertreter erklärte sich
damit einverstanden. Die Kommission wird nach
Deutschland zurückfahren und die V e ^ Handlungs-
Pause  dazu benutzen, mit dm Abgeordneten und sonsti¬
gen Sachverständigen aus dem besetzten Gebiet über di«
Einzelheiten des Abkomniens in Beratungen vinzutreten.

Deutsche Besprechungen mit der Ententekommlssion.
mz. Bersailies, 11. Juli . Heute fand in Versailles die

vorbereitende Besprechung der deutschen und der Entente¬
kommission statt über die Ausführung der Leistungen
und Lieferungen,  welche Deutschland im Friedens-
Vertrag übernahm . Es wurde zwischen dem deutschen Vor-
sihei'den, Unterstaatssekretär Sckiröder. und dem französischen
Vorsitzenden. Louckeur, ein Einverständnis  darüber er¬
hielt. daß über eine Reihe von Einzelfragen , insbesondere
über die Frage ron Kohlen- und Chemikalienlieferungen,
schon in der nächsten Woche besondere Sachverständrgen-
kommisswnen in Versailles zusammentreten sollen. Bon
französischer Seite wurde das dringende Verlangen gestellt,
daß zu den Aufräumungsa ^ tzL-iten durch de«



«eil t %, Samstag , m Jaki Ml » . Mesvasener Taavrarr-
Krieg zerstörten stanzissiicheu Gebiete alsbald freie
deutsch « Arbeitskräfte in erheblichem Um¬
fang  herarrgrMgen werden würden . Für Belgien wurde
eine Beteiligung deutscher Arbeiter als nicht nötig bezeichnet.
Deutscherseits wurde die sofortige eingehende Prüfung dieser
Frage und die baldige Überreichung entsprechender Vor¬
schläge zugesagt . Im übrigen erklärten die Vertreter de.
Entente , daß sie für die Beteiligung Deutschlands an dem
Wiederaufbau Nord -Frankreichs und Belgiens zunächst
schriftliche Vorschläge  Deutschland über die Aus-
fü^ uug im einzelnen abwarten müssen.

Pariser Pressest , »innen zur Ratrsikation.
bw.  Bern , 11. Juli . Zn der Ratifikation des ilne-

densvertrages durch Deutschland erklärt das „Journal
in Nbereinstimmung mir den übrigen Blättern , die
letzten Formalitäten,  die man von Deutschland
erlangen konnte, seien erfüllt.  Die Eile , mit der
Deutschland ratifiziert habe, fei ohne Zweifel auf den
Wunsch nach Aufhebung der Blockade ^urückzuführen.
Im übrigen dürfe man die Ä n d e r u n g i n d e r deut¬
schen Politik nicht verkennen.  Sri der Unter¬
zeichnung hätten die Vorbehaltr und Proteste Deutsch¬
lands aufgchört Deutschland muß nun beweisen, daß es
würdig sei, in die internationale Völkerfamilie ausge¬
nommen zu werden. In dieser Unternmrfigkeit fei zwei¬
fellos ein Teil Verstellung und Berechnung. Den Par¬
lamentariern ruft das „Journal " zu, nicht allzu viel
Zeit mit Verhandlungen über die Ratifikation zu ver¬
bringen , sie seien doch nicht berechtigt, den Vertrag ab-
znändern oder abzulehnen . Eine Revision des
Völkerbundsvertrages  könne man aber jetzt
nicht durchführen, dazu werde später der geeignete Augen¬
blick konnnen.

Die Überwachung Deutschlands.
Berlin , 11. Juli . Di « militärisch « Über¬

wachungskommission  der Alliierten für die Aus¬
führung der militärischen Bedingungen des Friedensber-
trages durch Deutschland wird , wie einzelne Blätter berichten,
ihren Sitz in Berlin  Laben und einen französischen
General  zum Chef erhalten . Zum Vorsitzenden der Kom¬
mission zur ' Überwachung der Ausführung der maritimen
und Luftfahrtbedingungen hat der oberste Alliiertenrat in
Paris einen britisch en Admi raI  und einen Brigade¬
general bestimmt . Unterkommissionen werden in ver¬
schiedenen Zentren Deutschlands eingesetzt werden . . Im
ganzen sind für den Dienst 2 00 alliierte Osfiz -iere
vorgesehen.

Der angeblich deutsch-japanische Vertrag.
mz. Berlin , 11. Juli . Zur Washingtoner Meldung,

daß Senator Lodge  den Präsidenten Wilson ausqe-
scrderi habe, dem Senat den angeblich zwischen Deutsch¬
land und Japan im letzten Oktober abgeschlossenen Ver¬
trag vorzulegen, in dem die Vertragschließenden sich
verpflichten, Rußland bei der Wredergewinnung seiner
internationalenStellunq m Hilfen , bemerkt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " : Bekanntlich ist die Behauptung
von geheimen Abmachungen zwischen Deutschland und
Japan über die zukünftige Gestaltung Rußlands zuerst
im November 1918 aufgetaucht und zu scharfen Anfein¬
dungen gegen den Ministerpräsidenten Scheidemann be¬
nutzt worden. Damals erfolgte ein . deutsches
Dementi  dahingehend , daß von derartigen Verhand¬
lungen an zuständigen Stellen nichts bekannt wäre. Als
die Nochgicht einige Wochen später wieder austauchte,
wurde sie nochmals dementiert.

Aus dem Ententerat.
mz. Versailles , 11. Juki . 8 Nhr abends . Der Oberste

Rat der Miierten vereinigte sich am Nachmittag , um die
Beratungen über die Festsetzung der österreichischen
Grenze fortzusetzen . Hieraus beschäftigte er sich mit der
Antwort auf die deutsche Note.  betr . die Ausführung
des Friedensvertrages  in den östlichen Provinzen.
Die Kommission hat nach dem „Temps " Maßregeln
vorbereitet , welche anläßlich ■■der Räumung von Schlesien,
Memel , Danzig und den an Polen abzutretenden Bezirken
in Westpreußen ergriffen werden sollen.

mz. Versailles , 11. Juli . Der Kammerausschuß zur
Prüfung des Friedensvertrages beschäftigte sich gestern mrt
den Klauseln , betr . Marokko, Ägypten , Siam und Schantung.
Berichterstattrr Long sprach seine Genugtuung aus , daß
Frankreich nunmehr volle Bewegungsfreiheit in Marokko
habe, und daß damit die Algeeiras - Akte für null

und nichtig  erklärt werden . Auch Tanger habe nunmehr
seinen internationalen Charakter verloren . In der Schan-
tunosrage könne Frankreich dem Vertrag zustimmen , da
Amerika ihn unterzeichnet habe.

mz.  Paris , 11. Juli . (Havas .) Der am Donnersiag-
nachmittag versammelte Oberste Rat der Alliierten empfang
die Generale , die mit der Untersuchung der wijch e n-
fälle in Fiume  beauftragt ' sind, bei denen . bekanntlrch
einige Franzosen getötet wurden . Die Kommission sitzt sich
zusammen aus General Neulant für Frankreich, di Rebilant
für Italien , Wattis für England und Generalmajor
Gunneral für die Vereinigten Staaten . In Beantwortung
einer Interpellation legte Pichon di? Rolle der interalliierten
Kommission dar. Man solle sich bewußt bleiben , daß da«
Wiederholung derartiger Vorfälle in Zukunft _vermieden
werden muffe . Dann hörte der Rat ein Expose Tardreus
über die Grenzen Österreichs und Ungarns  an.
Morgen soll die Prüfung dieser Frage fortgesetzt ŵerdeiu
Hieraus beschäftigte sich der Rat mit dem Luftschiff-
fahrtsabkommen.  Wie bereits bekannt, wurde erne
interalliierte Spezralkommission ernannt , um ein Luftschiss-
fahötsgesetz aufzustellen . Die Prüfung des Gesetzes wurde
aus einen weiteren »Zeitpunkt verschoben, da einige Dele-
gaftonen , wie die amerikanische und di- japanische, von ihren
Regierungen noch eingehendere Instruktionen einholen
wollen . Der Rat wird sich heute Freitag nochmals versanmieln.
Die Übergabe des Friedensvertrages m,t Öster¬
reich  wird entgegen den bisher bekanntgegebeneli Mit¬
teilungen nicht heute stattsinden . Die Übergabe an dre öster¬
reichische Delegation soll ohne Zeremonie erfolgen.

Die Verhandlungen mit Österreich.
mz. Versailles , 11. Juli . Die Überreichung des

Jriedensvertrages an die österreichsiche Delegation ver¬
zögerte  sich wiederuni . Sie erfolgt frühestens am
kommenden Mittwoch . /

Der Friedensvertrag für Bulgarien.
mz.  Versailles , 11. Juli . Der Vertrag , der der bulgari¬

schen Friedensdelegation überreicht werden soll, soll nach Mit¬
teilungen der „Libertä " bereits fertiggestellt sein . Im großen
und ganzen könne gesagt werden , daß die Grenz e n B ul -
g a r i e n s auf den Status q u o ante  zuruckge fuhrt
werden würden . Allerdings soll West-Thrazien an Griechen¬
land abgetreten .werden . «Serbien werde durch kleine Grenz¬
berichtigungen an der Strumitza kleine Vorteile erlangen,
während dagegen Rumänien den Teil der Dobrudscha an
Bulgarien zurückzugeben habe, den es 1013 annektiert habe.

Einladung der bulgarischen Delegierten
mz. Versailles , 11 Juli . Die alliierten und assoziier-

ten Regierungen -forderten die bulgarische Regierung
auf , zum 2 5. Juli  eine Friedensdelegation nach
Enghien-le-Bains zu entsenden.

Deutschland.
Der Brotpreis.

mz.  Weimar , 11. Juli . In der heutigen Sitzung des
Ausschusses der Nationalversammlung für Volkswirtschaft
wurde die Beratung der Verordnung über die Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse und für
Schlachtvieh  fortgesetzt . ReichSernährungsnnnister Rob.
Schmidt  erklärte zu Beginn der Verhandlungen , daß fern
gestern mitgeteilter Vorschlag im Kabinett beraten worden
sei und dort Zustimmung gefunden babe . Danach soll der
Betrag , der notwendig ist, um den Brotvreis auf der alten
Höhe zu halten , also 100 M . vec Tonne , aus Reichs-
Mitteln  gedeckt werden , sofern der vorgeschlagene Grund¬
preis für Roagen von 418 M . in Aachen. Köln. Frankfurt M .,
München und Stuttgart und von 410 M in Hamburg , Erfurt
usw. nach dem Vorschläge der Regierung Gesetz wird . Der
Reicbszuichutz soll vorerst bis zum 1. 10. gewährt werdeii.
Weün bis dahin in der Preissrgge eine andere Regelung
eintreten sollte , wird die Regierung anfs neue an den VolkS-
wirtfchaftsausfchutz zur Beratung und Beschlußfassung her¬
antreten . An die Mitteilung knüpfte sich eine längere Er¬
örterung sowohl über die PreiSftage als auch über die Pro-
duktionssörderungsstaye sowie über die Brotpveiserhöhuilg
(Frühdruschprämie ),

Die große Vermögensabgabe.
Berlin , 11. Juli . Wie jetzt mityeteilt , gilt als Stich¬

tag für die große Vermögensabgabe der 31 . Dezember
1919  also nicht, wie vielfach angenommen wurde , der
31 Dezember 1918 . Einmal soll so noch ein Ausgleich für
die während des Krieges und der Revolution entstandenen

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 3QS,

Bermögensverluste ermöglicht werden ; auch will man —
nur die Kriegs - , sondern auch die RedolwchLogrA -e
gewinne  auf diese Weise fassen.

Eine Sonderfettzulage.
mz.  Berlin , ll . ŝuli . Nachdem der ReichseriMrun ^ -

ininister vor wenigeMTagen erklärt hat, daß eine Verbesse¬
rung der Lebensmittelversorgung zu verbilligten Preisen
eintret -n soll , wird zur Behebung des dringendsten Fett-
Hungers im Laufe des Monats Juli eine einmalige Sonder¬
zulage von ausländischem Speisefett von 200 Gramm aus»
gegeben.

Keine Einigung im Berliner Verkehrsstreik
Berlin , 11. Juli . Im Berliner Berkehrsstreik ist der

oestriae Versuch des Vollzugsrates , eine Einigung herberzu-
fübren , gescheitert.  Auch das Reichsarbeitsmiinsterrum
sieht sich vorläufig nicht veranlaßt , noch einmal einzugreifen.
Man .muß also mit einer noch weiteren Dauer  des!
Ausstandes  rechnen . . . . .

mz.  Berlin , 12. Juli . Zum Verkehrsstrerk wird m der
„Vossischen Zeitung " berichtet, daß für heute 4 Vollversamm¬
lungen der Streikenden angesetzt sind, in denen über dm
gestrigen Cinigungsberhandlungen Bericht erstattet werdm
soll. In diesen Versammlungen werde eine geheime Ab-
ftimmunq stattfinden . — Der „Lokalanzeiger spricht von
neuen Aussichten zur Beilegung  des Streiks.

Aus Aunst und Leben.
* Goethe -Abend. Gustav I a c o b h , der ' Leiter der

, Bolksunterhaltungsabende , hat eine selten glückliche Hmrd
mit seinen Veranstaltungen . Ob warm , ob kalt, ob Regen
strömt, ob Sonne scheint, immer ist der große «Saal der
Turngesellschaft bis auf den letzten Platz besetzt. Daß ein
lustiges Programm stets starke Anziehungskraft ausübt , ist
begreiflich , aber neulich , der Wagner -Abend in dem gleichen
Rahmen/ war ansverkaust , und zu dem gestrigen Goethe-
Abend waren sämtliche Plätze bereits am Montag vergriffen.
— Goethe in Wort und Lied . Dazu drei beliebte Namen:
Lilly Haas , Leo Schützendorf.  Ernst Legal.  Bei
jeder Darbietung frenetischer Beifall , ilnd jeder Künstler
entschloß sich bereitwilligst zu einer Zugabe . Intendant
Ernst Legal las Szenen aus „Faust " und die bekannten Ge¬
dichte „Der Gott und die Bajadere ", „Der getreue Eckhart"
— diese Dichtung gelang ihm besonders gut — sowie „Der
Totentanz ". Und auch während e r auf dem Podium
saß, lauschte das Publikum atemlos , feierlich -ernst. Bei
den Gesängen versteht sich daS von selbst. Fräulein
Haas wurde nach jedem Lied, sie hatte nur Schubert gewählt,
stark gefeiert , und Herr Schühendocf ' errang mit Liedern
von Hugo Wolf , Schubert , Zelter und Löwe so starken Bei¬
fall , daß er eine weitere Zugabe mit den scherzenden Worten
ablehnte : „Ich mutz mich für meinen Abschiedsabend am
Montag schonen". Während ec „Prometheus " in der Ver¬
tonung «Schuberts sang , geschah etwas Seltsames : Da erhob
sich die gewaltige Dichtung über  die Musik. „Im Anfang
!var das Wort ." Und das Wortgesüge von ungeheurer Kraft
muchs empor, wie mächtige Felsblöcke von Titanenhänden
himmekwärts getürmt . Es war ein genußreicher Abend.

8 . v. dl.
Dr . Hnq» Riemann , der bekannte Musikgclehrte , ist,

- wenige Tage vor seinem 70 . «Geburtstag , am 10. Juli in
Leipzig verstorben . Er hatte einst in Berlin und Tübingen
ursprünglich Jura und Philosaphi - studiert , machte dann den

ll ILLj/ri mit. u»d wandte sich erst nach erfolgter

Heimkehr ganz der Musik zu . Als Lehrer ferner Kunst war
er in Bromberg , Hamburg und Sonde rshaüsen tätig und
wirkte von 1890— 98 auch hier in Wiesbaden  am Kon¬
servatorium . Zu seinen Schülern gehörte damals auch der
später so bekannt gewordene Komponist M . Reger . Seit 1890
war Riemann Professor an der Universität Leipzig wo er
eine umfassende Tätigkeit aut dem gesamten Gebiet der
Musikforschung, -Ästhetik und -Theorie entfaltete . Zahllo - ,
doch wertvoll zugleich — wie seine Schrien , waren die
Ebrungen , die dem liebenswürdigen G- lehden aus alle.
Herren Ländern zuteil wurden ! «Sern Hrnscheiden bedeutet
für die Musikwelt einen kaum ersetzbaren Verlust . 0 . Id

ba . Uraufführung eines Schwanks von Eulenberg . Der:
Dichter von „Gelinde ", von „Alles um Liebe , der Romantiker
von Kaisersw -exth unter den Schwcrnkdlchtenr? ^ n dr-ei en Aert-
lausten , in denen alles Kops steht, ist auch dieses im Düssel¬
dorfer Schauspielhaus , dem der «Boykott der -̂ ussildo^ er
Krstiker so aut zu bekommen scheint, daß es stark b̂esuchte
Häuser hat, zur Tatsache geworden . Herbert EiÄenoerg hat
seinem Schwank den langen Titel gegeben : „KleinfÄrge Zeiten
oder in Duodezien ", ein 'Schwank in drei Auszügen , zwei Zwi¬
schenspielen und ejnem Nachspiel . Also doch ein romantischer
Schwank ? Auch das nur 'bedingt und stellenweise , wie der
Inhalt beiveisen soll : Ein Hof eines Fürsten , ein tüchtiger
Oberbosmarschall, ein gewesene r und ein werdender Hofintem
dant, ein Prinzenerzieher , eine Hosschauspielerin und auch
— ein Weinhäuser , der «seine körperliche Alkoholisierung ver¬
geistigt bat, indem er unter die Dichter gegangen ist. Mitten
im Jdtill ein Fürst , noch nicht so blöd, daß man ihn entmün¬
digen muß. aber deck, schon so blöd, daß er satirisch wirkt,
neben dem Rittmeister (13er Husaren seligen Angedenkens)
«in österreichischer Leutnant . . . Da trippeln ja förmlich die
Intrigen und Kabalen und katzbalgen sich mit Liebe und Sen-
timenr . «Sc segelt Eulenberg lustig und unvoreingenommen,
getreu dem ersten Stichwort seines Schwankes : Muß denn
alles für die Ewigkeit geschrieben sein ? in sein Milieu hin¬
ein. pinselt und spachtelt harmlos und lustig daraus los . daß
am Eiide der Zensor («Majestät Zensor seligen Angedenkens !)
alle« shrckiert -ist. Die anderen lachten über dsi mancherlei

Die Geiseln der Lazarettinsassen.
mz.  Frankfurt o. M., 11. Juli . Nach einer Protestver-

sammlung gegen die Festnahme von Vertrauensleuten der
Lazarettinsassen in Gießen zogen die Lazarettinsassen von
Frankfurt zum A b s chn i t t s ko m m a n d o und verlangten
dort die Freigabe ihrer Vertrauensleute in Gretzen. Da der
Abschnittskommandeur in dieser Sache nichts tun kann,
und das Generalkommando in Bad Nauheim telephonisch
nicht zu erreichen war , firhrten die Lazarettinsassen den Ab¬
schnitt  s ko m m a n d e u r und seinen Adjutanten in
einem Auto fort  und beabsickstigen, die beiden Offizier«
so lange als Geiseln in Hast zu halten , bis die Vertrauens*
leute der Lazarettinsassen in Gießen wieder m Freiheit ge* ,
fßfet fiitb

mz . Frankfurt a. M „ 11. Juli . Nachdem das General¬
kommando die Zusicherung gegeben hat . daß die Gieße ne,
SBerttcniertioIeut'? bet ßö ĉitcttinffiffen aus der Hast ent.assL^
werden , erfolote auch in Frankfurt a. M. / je . 28 i eb e r»
freiaebuna  der heute n-ichmittaa als Geiseln Festgs-
nommenen , des Majors b. Rösch und Rittmeisters v. Bcrrde-
leben . _ _

Preußische Landesversammlung,
r  ' ' mz . Berlin, 11. JuL

Präsident »«inert eröfsnet die Sitzung um 1.25 Uhr.
Das Eisenbahnanleihegesetz

^^ B̂wichwffMtte? Schnteff (So .,.) beantragt namens ^ ^
schusses dir unterändcne Annahme des EntwmfS, der m-g.samt
113 Millionen Mark erfordert

Minister Oeser: Die rcrgebenen Arbeiten konmen zu de« ver-
errtbdttcn Preisen nicht dnrchgesührt werden. Wir mußten die

Die Vortage enthalt noch nicht olle Mehrsorde-eile CrBÖBCIt. ♦►*•**' *..-7. - -— • ;;
Zungen. Ich muß mir leider vordehalten. noch mit Rachiorderungru
zu kommen Wir worden künstia mit den Bauten vorsichtiger sern
müssen als bisher. Notwendig werdende Anlagen werden ww
hossentli» auch in Zukunft aut führen wnnen- aber wir werden s«
estifach," biMg und" mäktssch' w'e'möglich kauen lassen. Die Preise
s e it f u n ß i c r Leben - mittel hat schon « t1 enkung . ei jinriisiiiiitw v“' i“)““ sitzt ben Wert einer

p/ei/e/wd gesallen und " werden weiter sinken, sobald die Völker,
rechtwidrige Blockade ausgeholen ist.

Ein« Senkung der Kleider- und Schuhwarenpreise ist demnächst
auch zu erwarten.

Das Reich wird dazu 800 Millionen beisteuern. Die finanzielle
sundung der Beamten und Arbeiter wollen mr dadurch west«
fördern daß wie ans eine begrenzte Zeit auch die bestehenden @e»
Halter und Lehne nech aufrecht erhalten werden Über di- °rga >̂
fatorischen Miss nahmen werden wir hosseMlrch bald zu einer Ber«
ständignng mir den Gewerkschaften kommen. Eine Ansnahmestellunz
beanspruZelcki für meine BftwalMna nicht. Ich werde m,ch allem
fügen, was das Reick, beschließen 'rnrd . Wir mu,sen zu vertrauens¬
vollem Zufainnienairlei , von Vorgesetzten und Untergebene»
kommen und zu einen! geordneten leistungsfähigen Betmeo. Nach
der politischen Meinung haben wir nicht zu fragen , nur nach der
Tüchtigkeit. Jeder Bergesetzte, der ferne Pflicht erMt, wird den
starken Schutz der Terwalmng limter sich Häven.

Sobald die Blockade fällt, werde« große Vorräte an den <8« n ê»
,«r Verfügung stehcu, die nur oaraus warten, uns z« uberslute»

und unser« letzten bann Mittel ins Ausland zu ziehen.
Mir nmssen uns alü durchdringen lassen von der großen Vermrivw^
tun « die auf uns lastet Tun mr setzt mchl alle unsere schuldtg«
keit so ist unter Land nicht mrbr. zu retten . .Ich will Dew^ -
kratisiciung der Berwaltuna . Ich werde mein Programm durch«
basten und durchfuhren . «Leih . Beiiall .t
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AnspiÄungeu auf politische Zustände von vorgestern und
freuen sich, daß «Eubenberg wirklich Sinn für den Schwank hca.
Leider -hält schon der zweite Akt wicht, was der, erste verspricht.
Des Fürsten kapriziöse Frcm rückt in das Milieu . «Lm som
derlicheS Persönchen , das sich darin gefällt , alte Zeiten nach-

Nach der Romantik kommt cs mm goethisch, NM
Entsetzen des Ehemanns , der sich über Petrarch und Michet'
. 1 8.^ WvA.i>4. t\rAr UJJJXangelo « erade so weit unterrichtet hat, — . . . ~ «
geist standzuhalten und der nun mit gesträubten Haaren sich
von seinem Oberhofm .arschall sägen lassen muß , daß Goethe
30 Bände voll geickrieben hat . Die Fürstin ist ganz Eulenberg,
ist lustig , weil ' ZulPiberg in ihr sich über Eulenberg ausulm
aber 'der Lyriker von Kaiserswerth spottet nicht nur , er lre»
zugleich. Malt an dem Persönchen , tifielt und stattet sie aus,
und — vergißt darüber den Schwank , malt und setzt noch ein
Glanzlicht aus und noch eins und immer noch eins , bis e»
langweilig wird . Wenn sich diesmal im zweiten Zwischen-
spiel der Zensor abermals 'beschwert, -dann hat er -schon «i*
paar Parteigänger trotz der neuen Zeit im Zuschauervaum da¬
bei, die das Gedehnte als Deckmantel dünner Handlung ent¬
deck! haben und darüber unzustieden sind. Noch stärker war««
Zensors Parteigänger aiber im dritten Akt, in dem EulenbeiV
seine Fürstin modern werden läßt , worunter er scheinbar
frivol und frech versteht . Die Fürstin hat nun Sprachunter¬
richt bei Spartaffden genommen , die Intrigen werden zum Uw •
sinn, und alles «versandet schließlich im Couplet eines Figaro
nachemvfun 'denen modernen Friseurs . Statt ulkig zu bleiben»
wird «Äilenberg plötzlich banal und platt und verstimmt da»»
durch auch Wvhlgesiunte . Ein Schwank muß Stil und Niv« ^
haben , zumal wenn er von Eulenberg ist. Beides aber h«
das so lustig Begonnene am 'Ende leider nicht mehr. So mischte
sich unter den starken Beifall lokalpatriotisch Begeisterter _&«»
Gezische Enttäuschter . Die Darstellung mit «stoeckel als Fürst»
Gebühr als Fürstin , Dittrüch> als Oberhofmarschall , Eggers-
Kestner als Rittmeister und Werner als Hosschauspielerin watz
ausgeraumt und flott , die Ausstattung der belieküen 'kleinen
deurschcn Residenz des Schauspielhauses würdig . Der Dsibtok
konnte sich mehrmals zeigen und Mr den Beifall der
danken, '
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9t** 308 * Samstag, 12. Juli ISIS.
Rieb«! (Dem.): Es mul eine Formel gefunden werden, die den

Eisenbahnern die Staatsgrundrechte erhöht und gleichzeitig auch die
Allgemeinheit ausreichend  sichert . -, Die Eisenbahner
dürfen sich nicht zu politischen Zwecken mißbrauchen lassen. Ich
danke dem Minister für seine Erklärungen und bitte rhn, weiter ein
Mitglied der sozialen Tat zu sein.

Schubert (Soz.):
Der Politische Hintergrund des Elscnbahnerstreiksist unver

kennbar
M -rnhe bei den Unabhängigen.) Die volitischen Drahtzieher haben
den Streik herbeigesührt, um der Regierung die Möglichkeit für die
Herrmbringung von Letensioitteln und dadurch zur Zufriedenstellung
der Eisenbahner zu nehmen «Lärm bei den Unabhängigen.!

Die Vorlage wird daraus in zweiter und ohne weitere Aus¬
sprache auch in dritter Lesung sowie im ganzen angenommen. —
Hierauf wird die zweite resung des '

Etats des Ministeriums des Innern
fortgesetzt. Abg Budjuhl (Dem.) ersucht die Regierung in einer
förmlichen Anftage um Aut tunst über die Behandlung der von
ben Polen  festgesetzten Geieln und Gefangenen. — Ern
Vertreter des Kriegöministeriums- Gegen die v-'Ikerrechtwtdoize Be-
Handlung der Geiseln und Gefangenen hat General v. Hammer-
stein wiederholt Einspruch erhoben. General Nudcmt hat aber
keine Antwort  erteilt . (Hört! Hört!) — Aba. Dr. Richter
(Deutsche Bpt.) ersucht um Auskunft über den Umfang der Mit¬
wirkung der Arbeiter- und Soldatenräte in der Stadt- und Ge.
meindeverwaltung, ferner über die Grundsätze  bei der An¬
stellung und Entlastung von Staatsbeamten. Auch eine demokra¬
tische Regierung kann eine charaktervolle pflichttreue Beamtenschait
nicht entbehren. Tos Bekenntnis zur sozialdemokratischen Parier
allein kamt doch nickt eine solche Macht des Geistes verleihen, um
jemanden zu einem bohen Staatsamte zu befähigen.

Minister des Zimern He,ne: Die von mir schon srüher mitge-
teilten Grundsätze über dre Beamtenernennungen haben seinerzeit
größtenteils auch die Zustimmung des Vorredners gefunden. Dir
preußische Regierung hat Herrn v. Richter rn Schutz genommen gegen
solche Persrnei' , die an seiner politischen Austastung Anstoß nahmen.
Man muß die Mensch,r nehmen wie sie sind für den Platz, wo man
sie braucht.

Wir denken nicht daran, jemanden bloß wegen seiner politi¬
sche« Gesinnung aus eine« bestimmten Platz zn stellen.

Es kommt in der Hauptsache aus dre Persönlichkeit  an . Wo
es lichterloh brennt, tu kann man nicht mehr nach der Zahl der
Examina fragen. In der Frage nach der Geeignetheit sind wir
äußerst sorgsam und gewissenhaft. Trotzdem kann da und dort ein
Mißgriff passieren. Sind den alten Regime nie Mißgriffe passiert?
Wir werden niemanden der Gesinnung wegen verfolgen. Übrigens
wird ja die Regierung den Hauptteil ihres Beamtenernennungsrechts
in die Hände der Kommimälrerwaltungenlegen. Dadurch begeben
wir imä eines Machtmittels, aber wir erwecken polittsches Leben.

Dienstag. 1 Uhr: Fortsetzung, vorl-er kleine Anfragen, Gemeinde-
Wahlrecht der Frauen, kleine Vorlagen. Schluß ü Uhr 45 Min.

Mesbadener Nachrichte«.
Stadtverordneten -Sitzung vom 11 . Juli 1919.

Seit Vorlage des Haushaltsplans für 1919/20 häuft sich
der Beratungsstoff für das Stadtpa -rlam-ent außerordentlich
Gestern nachmittag fand im. Verlauf von drei Wochen die
dritte Sitzung statt, und zwar standen mcht weniger ails
24 Punkte auf der Tagesordnung . Der Vorsitzende, Herr
Fustizrat Siebert,  gab vor Eintritt in die Tagesordnung
eine. Einladung des „Wiesbadener Lehre rgesa ng -
Vereins"  zu einer Gedächtnisfeier für seine im Krieg ge-

. fallenen Mitglieder am Sonntag im Lhzeum 1 bekannt und
1' empfahl dem Kollegium die Beteiligung . — Punkt 1 der Tages¬

ordnung, betr . Einrichtung der Räume in der ehemaligen
Artilleriekaserne  an der Kirchgasse für Bureauzwecke
und Bewilligung der hierfür erforderlichen Mittel , ivird an

, ken Bauausschuß verwiesen. — Zur Herstellung von Neu- und
Unterhaltungsarbeiten im Kaffee Nerotal  sind 8400 M.
zu bewilligen, da in absehbarer Zeit mit der Errichtung eines

, neuen biebäudes nicht zu rechnen sei, andererseits aber der
Kaffeehausbetrieb erhalten bleiben solle; die Miete soll der

7 allgemeinen Teuerung -entsprechend erhöht werden. Die Stadt-
verordnetensitzung erteilt nach dieser Begründung durch den
Stadw . Schwank  ihre Zustimmung . — Zur Einrichtung
einer Werkstätte für Bau - und Kunstschlosser
usw. wird die Nachbewilligung von 7350 M. nachgefiucht.
Stadtv , Fink  begründet die Vorlage für den Dauausfchnß
worauf dieselbe zur Annahme gelangt,

k Der 4. Punkt der Tagesordnung betraf ^
eine abermalige Erhöhung der Preise für Wasser, Gas

und Elektrizität.
Stodtv . Dr . Dyckerhof  f, der die Vorlage für den

Nnanzausschuß begründete , betonte, daß die am 30. Mai d. I.
infolge der Kohlenpreiserhöhung , sowie der Steigerung der
Lobne und Gehälter beschlossene Preiserhöhung für Wasser auf
30 Ps4 für Gas auf 40 Pf . pro Kubikmeter, für elektrischen
Licktitrom auf 65 Pf . und für Kraftstrom auf 36 Pf . pro Kilo¬
wattstunde. wie schon damals in Aussicht gestellt worden sei,
infolge.neuer Verteuerung der Rohmaterialien nicht ausge-

!- reicht habe. Es fei, wie zu erwarten war, eine weitereEr -
Höhung der Kohlenpreise  um 7 M. pro Tonne einge¬
treten, so daß sich die Gaskoh« n nunmehr ruf 88 M. pro Tonne

i stellen. Infolgedessen mutzten die Preise für Gas aus 45 P f.
pro Kubikmeter und für elektrischenL i cht st r o m aus 9 0 P f.
prü Kilowattstunde erhöht werden, während von einer weiteren
Erhöhung des Kraftstrmns einstweilen Abstand genommen wer¬
ben soll. Der Finanzausschuß empfahl den Stadtverordneten,
die Zustimmung  zur Vorlage zu geben, was debattelos ge-

i.'chah.
Die nächsten drei Punkte der Tagesordnung betrafen

verschiedene städtische Gebührenerhöhunge ».
i Hierbei ist zunächst die Erhöhung der Abonne-

»lents - und Eintrittskarten für das Kurhaus
j 3« erwähnen. Der Berichterstatter für den Finanzausschuß

Etadtv. S chw e i tzg u t h wies in feiner Begründung darauf
hin daß sich infolge der Verteuerung aller BÄriebsmittsl eine
Erhöhung der bisherigen -Sätze nicht umgehen lasse, die mit
dem Wiederepwachen des Kurlebens in Kraft treten sollte. An¬
dere deutsche Bäderstädte hüben inzwischen diesbezüglicheGe-

Mbrenerhöhunyen schon vorgenommen, und zwar um 36 bis
W Prevent . Die jetzt hier eühöhten Sätze für die Eintritts-

'arten werden demnächst bekanntgegeben. — Stadtv . Marx
Wst erneut zur Erwägung anheim, daß aus dem Vertrag mit
dem Kurhauspächter sicher ganz bedeutend mehr Geld zu
l!ehen sei, was Bürgermeister Travers  gern bestätigt und
fvf eine weitere Bemerkung des Stadtv . Hartmann  be-

: knt , daß der bisherige Vertrag ja nur noch, eine kriegsnot-
drendiae Fortsetzung des alten Verhältnisses darstelle.

M ' Nach der Erhöhung der Preise für den Kuraufenthalt , zur
^holung und' zum Vergnügen kommt notgedrungen unter den
Ekutigen Teuerungsverhaltnissen auch, wie der Finanz -Bericht-
vstatter Stadtv . Barner  einleitend zur nächsten Vorlage

sarkastisch bemerkte, die Verteuerung für den bitbe-
^n Abschluß des Lebens, die Erhöhung des G e b ü h -
?^ ntarifs für das Bestattungswesen.  Die Er¬
höhung der Begräbniskosten welche indes Einkommen unter
pOO M. nicht betxifft , trägt den sozialen Verhältnissen auch

tzMcfern Rechrrung, als sie der Veranlagung zur Einkonunen-
und dem Älter entsprechend abgestuft sind. Es ! ist ge»

- Dermaßen ein Prabetamf , den der Magistrat nur für das

Wiesbadener Tagblatt. «b-mdMusgabe. Erstes s-»- »
laufende Rechnungsjahr, also bis zum 31. März 1920, geneh¬
migt bat , weil neue Gesetzesbestimmungen in -Aussicht stehen,
die auf das Tarifwes -en von großem Einfluß sein werden . Es
ergibt stch durch die Ge-bührenerböhung für die Friedhofsver-
waltnna eine Jähresm -ehreinnnhme von 68 000 M., nämlich
33 000 Ä . mehr aus Begräbniskosten und 35 000 M. mehr aus
Graften . Eine Gleichmäßigkeit der Kosten zwischen der Feuer-
bestatiurlg und der Erdbestattung hat sich leider nicht erzielen
lassen. — Stadtv . PH. Müller  bemerkt, daß, wenn sich irgend
e'n Betrieb zur Kommunalisierung eigne, es der der Leichen-
bcstottung sei. Die Stadt müsse nicht nur , wie bisher , die
Wagen stellen, sondern alle Anordnungen einschl. der Sarg-
liefcruing übernehmen . Der Redner ersuchl besonders, den
leg. Armenwagen jetzt nach dem Krieg wieder in einen etwas
besseren Stand zu setzen - und gibt dem Magistrat zur Er¬
wägung anheim , ob es jetzt nicht möglich sei, die Beerdigung
annz zn kommunalisieren. — Hande-lskamin er shndikus Stadtv.
S -chr ö d e r hat -an und für sich gegen die Kgm-munalisierung
nichts einzuweNden, hält es aber für angebracht, in allen Kom¬
munalisierungsfragen mit größter Vorsicht zu Werke zw gehen,
und schlägt 'vor, einen Kommunalisierungsausschuß zu bilden.
— Bürgermeister Travers  verweist demgegenüber auf die
Friedhofsdeputation , die sich mit der Bestattungsfrage dauernd
beschäftige und die man «vemt. durch weitere Mitglieder zweck¬
mäßigerweife verstärken könne. — Stadtv . Geh. Sanitätsrat
Tr . Proebsting  legt dar , daß die Frickchofsdeputation die
erwähnten Fragen mit großem Interesse behandele und alle
diesbezüglichen Änderungen und Neuerungen in anderen
Städten mit größter Aufmerksamkeit verfolge. — Die Vorlage
wird schließlich einstimmig angenommen.

Auch der G eb ü h rentarif für die städtische
Schlacht - und Viehhofanlage  soll eine Erhöhung er¬
fahren , und zwar, wie der Berichterstatier für den Finanz-
au.Zichuß Stadtv . Max Müller  betonte , um etwa
80 Prozent , um im -Hinblick auf die fortgesetzte Verteuerung
der Kohlen und Betriebsmaterialien einen besseren Ausgleich
Zwischen Einnahmen und Ausgaben herbeizuführen . Trotz
dieser Erhöhung , die -den Ge-bühren -anderer Städte mit gleichen
Vorbedingungen angepaßt wurde, müsse noch mit Minderein¬
nahmen gerechnet werden. Die Vorlage wird ohne Debatte
einstimmig angenommen.

Für das Handwerksamt  wird hieraus ein Zuschuß
von 1000 M. bewilligt, nachdem sich Stadtv . Mar x, der die
-Gememnützigkeit der Einrichtung lebhaft bestritt , wiederholt
dagegen und die Stadtverordneten ' S chr ö d e r und Ph.
Müller  dafür ausgesprochen hotten ; letzterer gab dabei in
humorvoller Weise seine Erlebnisse als Arbeitersekretär zum
besten, so daß man ihm auf allen Seiten des Hauses behaglich
zuhörte und er allgemeine zustimmende Heiserkeit erweckte.
— Ebenw wurden dem Nassauifchen Verein für
K rüppelfürfor  ge auf seinen Antrag 3000 M. bewillige.
Gewissermaßen als Kriegsausgaben wurde ferner die Weiter-
gewährung von 3426 M. als Gehaltsbeihilfen für Studien¬
assessoren beschlossen.

Dann wandte man sich den in letzter Zeit viel erörterten
KleinwohnungS- und Siedlungsfragen

zu. Es handelte sich zunächst um die Anträge des Magistrats,
betreffend a) Beteiligung an der Gründung einer ge¬
meinnützigen Siedlungsgesellschaft ; d) Ent¬
eignung im Gelände Distrikt „Unterschwar¬
zenberg ". Der Berichterstatter Stadtv . Reichwein  für
den Finanzausschuß -empfiehlt, daß sich! die Stabt -einstweilen
mit 300 000 M . an der Gründung beteiligen solle, wobei jedoch
zu berücksichtigensei, daß der Betrag später jsweils erhöht
werden müsse, weil die Stadt allemal dabei die führende -Rolle
sviclen müsse, welchen Standpunkt im Berlauf der Debatte
auch Qbeichürqermeister Glässing  betonte . — Stadtv.
Hildner  stellte den Zufatzantrag „Die Stadtverord-
neten-Versammlung behält sich die ZÜistimmung zu den
Satzungen und Äbzufchließenden Verträgen vor ", indem er be¬
sonders' auch auf die Schwierigkeiten des Bauens zur gegen¬
wärtigen .Zeit hinwies . Der Magistratsantrag wird mit dem
Znsatzantrag angenommen, und ferner der Ankauf fiskalischen
Geländes im Distrikt „Unterschwarzenberg" zum Preis von
102 M - per Rute gutgckheitzen.

Über die gemeimrützige städtisch« Siedlungsgesellschaft hin¬
aus besteht, zuvückgehendaus Beschlüsse des Kommunalland¬
tags in den Jahren 1916 und 1917, eine Ras säuische
Siedlungsgesellschaft über den ganzen Be¬
zirk,  die durch Zuwenduugen aus den Provinzialanstalten,
sowie der Landesvevsicherungsanftalt usw. über ein Kapitol
von rmhezu 1 Million Mark verfügt und an der sich alle Städte
und Gemeinden im hiesigen Bezirk, selbstverständlich schon aus
reinen Zweckmäßigkeitsgründen, beteiligen. Die Stadt Wies¬
baden will sich dc-ran , wie der Berichterstatter für den Finanz-
auskchnß Äadtv . Kommerzienrat H ä f f n e r . hierzu ausführt,
mit 10 000 M. beteiligen, wogegen die Stadtverordneten -Wer-
sammlung nichts einzuwenden habe.

Zur Erlangung eines Bebauungsplans im
Distrikt „Unterschwarzenberg"  soll , wie schon
früher berichte.', ein engerer W e t t b ew e r-fT unter den
hiesigen Architekten  veranstaltet werden, wozu sich,
wie Stadtv . Hildner  als Berichterstatter für den Bauaus-
scbuß mitteilt , 29 Fachleute gemeldet haben. Als Mittel dafür
sollen 18 000 M . ausgeworfen werden, und zwar sind für die
10 besten Entwürfe je 1600 M. und als besondere Auszeich¬
nung 3000 M. vorgesehen. In die aus Magistrat und Stadt-
verordneten -Bersammluntz zu wählende gemischte Kom¬
mission  werden seitens der Stadtverordneten -Wersamrü-
lunq die Mitglieder Schwank , L o h s e und Dietrich  dele¬
giert . — Stadtv . Philipp Müller  hält die Wahl des Gelän¬
des für keine glückliche; sein Ideal ist ein einträchtiges Zu-
sammenwobnen von -Arbeitern , Beamten und Angestellten. —
Stadtv . Schwank  betont dagegen, daß das in Betracht kom¬
mende Gelände sich ganz -besonders für den vorgeschlagenen
Zweck eigne, weil es die Möglichkeit zur Anlage größerer
HauS- und Schrebergärten biete wie kein anderes . Im übri¬
gen seien doch auch noch andere Siedlungen geplant , so in der
Gegend zwischen Aar - und Lahnstraße . Oberbürgermeister
Glässing  glaubt , daß nicht nur Arbeiter , sondern auch An¬
gehörige des Mttelstandes sich um die im „Unterschwarzen¬
berg" zu errichtenden Häuser bewerben werden. Übrigens sei
es keineswegs nötig die 150 Häuser,  für welche
der Staat den Überteuerungszuschuß gewähre , sämtlich i n
diesem  Di st r i kt zu errichten. Es stehe aber fest, daß daZ
Gelände , für diesen Zweck nicht zu unterschätzende Vorzüge
b:ete — Stadtv . Dietrich  würde Baugelände in der Nähe
des Waldes vorziehen und fragt den Magistrat , ob mich nach
der Herstellung dieser Siedlung das Nötige zur Beseitigung
der Mißstände im Wohnungswesen getan sei. — Oberbürger¬
meister Glässing  bejaht diese Frage . Die Stadt habe sich
hei der Regierung um den Amauf des H o f g u t s Clären-
t b a l bemüht , bis zur Stunde jedoch noch leinen Bescheid er¬
balten . Merdings sei von anderer Seite an aewisse Inter-
effenten Aufforderung eogangen, ihre event. Erbp« htwünsche
zu äußern , er könne aber nicht glauben , daß das Gelände unter
Umgebung der Stadt an dritte abgelassen werde —Stadtv .F ink
bedauert die Zersplitterung der Kräfte , die sich hier in der Be¬
wegung zur Errichtung von Siedlungßstätten zeige; im übri¬
gen mochte der Redner die Angelegenheit nach Dwglichkeit be-
schleunigt wissen. — Stadtv . Gerhard  erklärt die Bereit-

I ichnfi feiner Fraktion,für den Magiftratsantrag zu stimmen,sofern derselbe im Sinne der Ausführungen des Oberbürger¬
meisters dahin obgeändert werde, daß nur « in Teil der
Siedlungen  im Dtstrnkt „Unterschwarzenberg" errichtet
werde. — Stadtv . Hildner  weist darauf hin, daß die
Hänser für den kleipen Mann zu teuer würden ; sie dürften
sogar hauptsächlich nur mr Beamte in Frage kommen. —
Stadtv . Barner  betont , daß infolge des Eingreifens der pri¬
vaten Initiative anderwärts die. Sache schon weiter gediehen
sei als hier . Die Städte seien berufen , auch in dieser Hinsicht
-vorbildlich zu werden. — Stadtv . Hansohn  meint , mit
privaten Siedlungen habe man in unserer Gegend nicht dis
besten Erfahrungen gemacht; wenn man es jetzt einmal mit
städtischer Hilfe versuche werde es wobl besser gehen. — Der
Ausschußantrag wird schließlich mit dem Zusatz deS Ober¬
bürgermeisters einsfimmig zum Beschluß erhöhen.

Die Stadt hat ferner mit dem „Män n erturnverein"
einen Vertrag abgeschlossen, wonach der 152 Ruten große Turn-
und Spielplatz im Distrikt „N o n n e n t r i f t" zum Preis von
27 000 M. an die Stadtgemeinde übergeht . Grund und Boden
sind dabei mit 60 M. pro Rute , Baulichkeiten und Einfriedi¬
gung mit 7600 M ., Befestigung und Einebnung mit 11 400 M.
angenommen worden. Die Stadtverordn -eten-VersauMilung
hat gegen den Vertrag nichts einzuwenden.

Die weiteren Beschlüsse
Werder ohne größere Debatte gefaßt . Der Feldschutz  föCß
neu geregelt werden durch die Einteilung der Feldgemarkung
in 8, statt der bisherigen 6 Bezirke und ein berittener Ober¬
ausseher mit dem Titel Feldwachtmeister  angestellt'
werden, dem zugleich auch die Kontrolle des übrigen Personals
obliegt. Auch die G -ehaltsverhältnisse  sollen ein«
Neuregelung erfahren ; die Mehrkosten für die Stadt belauseu
sich auf 44 000 M. —. Ern-e hauptamtliche Lehr-erstelle an
der gewerblichen Fortbildungs -schmle,  ebenso eine
neue technische Lehverinnenstelle an der Ällädchenschule in der
Rheinstraße werden eingerichtet. — Die Stelle deS Leih-
Hausverwalters  soll mit dem derzeitigen Obersekretär
an der Stenerkasse Herrn Franz  besetzt werden, welcher sich
für den Posten gemeldet hat. — Für zwei außerhalb des Be-
s.lldungsplans stehende Beamte , den Gswerbeschuldirektor
B e u ti n g e r und den Direktor der kausmänniieben Fortoll-
dunastzbule Weber,  werden neue Gehaltssätze festgelegt. —
Gegen die Anstellung des Kontrolleurs S che r b e r bei den
Wasser- und Lichtwerken als Beleuchtnngsausseher wird von
der Versammlung nichts eingewendet. — Der Pensionierung
des Obersekretärs Mäntel  sowie des Ingenieurs Opper¬
mann  wird zum 1. Oktober zugestimmt. — Zum Schluß
begründet Stadtv . Schröder  seine Anfrage , „welche Schritte
dex Magistrat gegenüber der geplanten staatlichen Ver¬
mögensabgabe  zu tun gedenke?", indem er auf die Fol¬
gen der Vermögensabgabe für das Handwerk, und besonders
iür die städtischen Finanzen hinweist. — Oberbürgermeister
Glässing  wies in seiner Antwort insbesondere daraus hin,
saß sich die bisher vorliegenden Zeitungsnachrichten über di«
wirkl-chen Absichten der Regierung noch vollkommen wider¬
sprechen, und daß, so lange über diese Frage noch kein festes
Regierungsprogram -m bestehe, sich ein Vorgehen der Stadt ev<
ülrige . Die weitere Besprechung der Anfrage wurde bis z« r
nächsten ordentlichen Satzung verschoben.

- - - -sr -~ J
— Lebens« ittelvrrteilnng . Erfreulicherweise ist daÄ

Lebensmittelamt in der kommenden Woche wieder in der Lage,
je Person 1 Pfund Zucker -an die Einwohnerschast zu ver¬
teilen. Der Preis für Zucker ist durch die ReichSzuckerstelle in¬
folge der fortwährenden Steigerung der Lahne und der Köhlen-
preike etwas erhöht worden, wodurch snb ein Aufscki lag von 4 Pf.
je Pfund zu den seither geltenden Kleinhandelshöchstpreisen
als notwendig erwiesen hat. Die von jetzt ab geltenden Zucker-
Höchstpreise sind in der heutigen Wochenhekarnrtmachung ver¬
öffentlicht. — Der Preis der kochfertigen Suppen  ist aus
50 Pf . je Pfund herabgesetzt. Bei den zur Verteilung gelan¬
genden Linsen  handelt es sich um Auslandswar «, die aus
dem freien Handel beschafft worden ist.

— Die Metz-Wiesbadener Schnellzüge. Die neue«
. Schnellzüge zwffchen Metz und Wiesbaden waren bisher picht
über Mainz -Hauptbohnhof, sondern über Mainz -Mombach und
direkt Kaiserbrücke geführt worden. Die Züge werden von jetzt
ab unter Wegfall des Haltens in Mombach über Mainz -Haupt-
bähnhos gefahren. Sie kommen in Wiesbaden zur Bewälti - /
gnny der etwa? längeren Strecke einige Minuten später an
und fahren dort -etwas früher -ab. D 147. aus Metz 7.20 vor¬
mittags , fft in Mainz 12.20 nachmittags , geht 12.28 weiter und
ist -2.42 in Wiesbaden ; D 148 geht aus Wiesbaden 2.15 nach¬
mittags , ist in Mainz 2.28, geht 2.36 weiter und kommt zu
gleicher Zeit um % 8 Uhr nach Metz. Die Züge führen bÄannt-
lich direkte Wagen Wiesbaden -Paris . Die Züge sind nach
neuerer Bestimmung nur auf der Strecke Saarbrücken -Wies¬
baden für den Zivilverkehr (ausgenommen die Schlaftvc^ eir)
frei-gegeben, über Saarbrücken hinaus nicht.

— Beschaffung von Wohnungen . Der Magistrat
gibt folgendes bekannt: Um von der französischen
Behörde geforderten Wohnungslisten (siehe Bekannt¬
machung im Anzeigenteil) beschaffen zu können,
fordert der Magistrat die Verniietec bezw. deren
Stellvertreter auf , die zur Aufftellung der Listen erforder¬
lichen Unterlagen bis Donnerstag , den 17. d. M., an den
Städtischen Wohnungsnachweis, Friedrickistraße 19, Zimmer
Nr. 2, zu liefern . Außerdem ist über künftig frei wcrded«
Wohnungen fortlaufend Meldung zu erstatten . Die Melde¬
pflicht ist den Vermietern auferlegt , da alle Wohnungen er¬
faßt werden müssen und eine sichere Unterlage von den
Mietern , die zum Teil vorübergehend auswärts weilen, nicht
zu erlangen ist. Etwa früher erstattete Meldungen ent¬
binden in keinem Fall von der Meldepflicht.

— Die Ferienspaziergänge für Schulkinder sollen auch
in diesem Jahre wieder, und zwar vom 21. Juli d. I . ab
stattfinden . Die Schulkinder versammeln sich an jedem
Wochentage der Sommerferien des Nachmittags um 2 Uhr
in den Schulhöfen an der Bleichstcatze und Kastellstratze.
Von hier aus sollen sie von Lehrern und Lehrerinnen,
Helfer und Helferinnen hinausgeführt werden nach den
Wiesenplätzen neben der Fasanerie . Bis 7 Uhr, spätestens
774 Uhr abends, sollen die Kinder wieder in ihrer elterlichen
Wohnung sein. Um dieses Vorhaben zu verwirklichen, ist
eine größere Anzahl von Helfer und Helferinnen,
die sich ehrenamtlich bei der Führung und Beauftichtig -ing
der Kinder betätigen sollen, nötig . Meldungen hierzu wer¬
den im Rathaus , Zimmer Nr . 60, bei den Herren Rektoren
der Schulen sowie im Gewerkschaftshaus entgegengenommen.

— Pneumatikloses Auto — eine epochemachende Erfin¬
dung. Man schreibt uns : ,Vor einigen Tagen las ich in einer
auswärtigen Zeitung in der Nähe von Wiesbaden ein Inse¬
rat , durch das Interessenten fiir einen Pneumatik ersah
gesi.-chl wurden. Die Anzeige nahm — so hatte es den An¬
schein— den Mund recht voll, denn sie versprach sehr viel und
verlangte noch me>hr . Ich hatte zuerst den Eindruck, als ob
es sich um eine faule Sache handle und dachte: „Was mag das
für ein -Schwindel sein." Jetzt hatte ich aber Gelegenheit , mir
oiesc Erfindung selbst anzuschauen. Ich bin mit dem Erfinder
aus einem «Ifcn Kasten von Auto, der arff den beiden Hinter¬
rädern den neuen Pneu -Ersatz trug , über Eisenbahufchrerdeix,
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Gräben und schlechte Streßen gefahren und hätte es nicht ge¬
glaubt , daß unser Wagen statt Pneumatiks eine Feder¬
tön struktion  trug , wenn ich es nichi immerzu selbst ge¬
sehen hätte . Der Erfolg ist wirklich überraschend, und da dre
äußere Ausstattung mit Lederschlauch und Gleitschutz dem
Pneu ähnelt , wird wohl dieser Pneumatikersatz schnell Ein¬
führung finden. Der Gedanke, der der Erfindung zugrunde
liegt, ist ein so einfacher, daß man sich wundert , warum er
n 'cht Vor Vier Jahren schon aufgetreten ist. _Der äußere Lauf¬
kranz eines Eisenibandes ist zunächst in eine Anzahl Drähte
aufaelöit und dann in fortlaufender zykloidischer Aufwicklung
auf in Federn hängenden Bolwn befestigt.. Dadurch ist eine
gegen senkrechte und seitliche Stöße stets empfindliche, feste,
eiierne Lauffläche geschaffen, die wie ein Luftpolster nachgrbt
und Gegenkraft ausübt . Die Erfinder — Otto Hermann und
Guttat ? Baudenbach aus Frankfurt a. M. — haben den gleichen
Reiten auch für Fahrräder hergejtellt, wo er sich ebenfalls sehr
bewahrt haben stül. Der Reifen ist fiir Sport - und Liebhaber¬
zwecke zu schwer, für Kraft - und Geschäft sräder wird er sich
aber auch einführen , sobald die Fabrikation die Ausbeute der
Erfindung erst übernommen und an dem fetzt lehr reichlich
Verwendeten Material und damit an Gew' cht gespart hat. Es
ist bei dieser Erfindung nicht bloß die Tatsache Von Wichtig¬
keit, daß ein solcher Ersatzreifen bei bedeutend größerer Halt¬
barkeit, ohne Parrnengefahr , Voraussichtlich noch nicht den
dritten Teil eines Pneumatiks kosten wird , besonders wert¬
voll ist auch daß derartige neue technische Errungenschaften
uns vom Material des Auslandes unabhängig und damit
wirtschaftlich wieder kräftiger werden lassen. Dip.-Jng . L. Z.

— Reiseverkehr. Bor Beginn der Hauptreisezeit sind die
Reisenden zu ihrem eigenen Besten darauf hinzuweisen, daß
äedes Gepäckstück die genaue und dauerhaft befestigte Adresse
'des Reifeirden sowie den Namen der Aufgabe - und Bestim-
mnApsstetion tragen mutz, und daß es sich empfiehlt, diese
Angaben auch im Gepäckstück selbst einzulegen . Gleichzeitig
sind die Reisenden daraus aufmerksam zu machen, daß sie selbst
durch Innehaltung der Ordnungsvorschriften dazu beitragen
können und sollten, daß der Berkehr sich pünktlich abwickel'.,
und daß die unvermeidlichen Unbequemlichkeiten des Reifens
in der Übergangszeit abgeschwächt werden , indem sie z. B. in
Nichtraucherabteilen und in den Seitengängen der Nicht¬
raucherwagen und solcher Wagen , die für Nichtraucher und
Raucher bestimmt sind, das Rauchen unbedingt unterlassen,
nur die nech den Fahrtausweisen zuständige Wagenklasse be¬
nutzen und auch bei übersüllung eines Zuges mit einer Fahr¬
karte niederer Klasie nur mit ausdrücklicher vorheriger Zu¬
stimmung der Zugbegleit - oder der diensthabenden Stations¬
beamten in einer höheren Wagenklasse Platz nehmen. Hand¬
gepäck in die Abteile 1. bis 3. Klasse nur insoweit mitnebmen,
als der Platz über oder unter dem dem Reisenden zustelienden
Sitzplatz zur Unterbringung der Stücke ausreicht , da gegen die
Überfüllung der Abteile und namentlich der Seitengänge der
D '.ircbgangszüge mit Gepäck aus Gründen der Betriebssicher¬
heit vovgegangen werden muß , während des Zugaufenthalts
auf den Stationen zur Erleichterung des Ein- und Aussteigens
die Türen und Gange der Durchgangswagen freilassen.

— Das Zwangszölibat der Beamtinnen und Lehrerinnen
bildete kürzlich auch hier den Beratungsgegenstand einer gut-
besuchten Frauenversammlung . Im Hinblick hierauf ist es
von Interesse , daß fetzt, wie uns aus Berlin berichtet wird , der
Ausschuß für Bevölkerungspolitik in der preußischen Landes¬
versammlung beschlossen hat, dem Hause den Antrag zu un¬
terbreiten , daß die Bestimmung , -wonach Beamtinnen und
Lehrerinnen bei ihrer Verheiratung aus dem Dienst auszu¬
scheiden halben, aufgehoben  werde . Ergeben sich aus der
Verheiratung schwerwiegende Bedenken gegen das Verblei,den
im Dienst, so entscheidet die anstellende Behörde nach guwcht-
licher Anhörung der beruflichen Vertretung oder der Schul-
deputation oder des Schrilvoritandes . Ein weiterer Ai.rrag
will die Regierung ersuchen, Sorge zu tragen , daß die Be¬
amtinnen und Lehrerinnen im Falle freiwilligen Ausscheidens
ein« nach ihrem Lebens - und Dienstalter bemessene, durch Ge¬
setz festzulegende Entschädigung erhalten.

Wiesbadener Vergnügungsbühnen «nd Lichtspiele.
* Residenz-Theater. Sonntag, den 13. Juli , nachmittags3 Uhr:

„Schwarzwaldme.iel". Abends7 Uhr: „Die Faschingsfee". Montag,
den 14., 7% übr: „Die keusche Susanne". Dienstag, den 15.,
7-h Uhr: „Die Faschiugssoe". Mittwoch, den 16., 7ZH Uhr, halbe
Preise: „Kommt ei» schlanker-Bursch gegangen. . .". Donnerstag,
beit 17., 7st, Uhr: „Die keusche Susanne". Freitag, den 18., 7sh Uhr.
„Schwarzwaldinädel". Cainstog, den 19., 7sh Uhr, neu einstudiert:
„Die Geisha oder die Geschichte eines japanischen Teehauses".
Operette ttt 3 Akten von Owe» Hall Muük von Jone Sidney.

Gerichlssaal.
P0 . Französisches Tiilitar - BolizeigericktWiesbaden- Stadl.

FräuleinA. H. ron. hier wurde bei. Höchst angehalten, als sie Waren
nach Frankfurt schmuggeln wollte. Urteil: vier Tage Gesanyms
und 306 M. GeN-strafc. - - Den hiesigen Kauftnann Wühelm D.
hielt die Kontrolle im Zug zwischen Lochst und Nied an. tzierver
stellte es sich heraus, daß er die Reise ohne Paß angetreten. , hr
erhielt eine Eclbstraserrn löO M. — Weil sie aus einer̂Autofahrt
Autokarte» nicht besaßen, verurteilte das Gericht den Hstanz ~j.
und den Ludwig Sci>., beide von hier, zu Geldstrafen von je 50 M.
— Die gleiche Strafe wegen des gleichen Berfehls traf den Rudolf
D. von hier. — 15 t, i e s ' a e Einwohner  bekamen wegen Pag-
vergeben und übertreten der Polizeistunde  Geldstrafen Ion
10 bis' 30 M.

Hande !stei §.
Berliner Börse.

Kurse vom 11. Juli 1919.
Div. Bank - Aktien. In %
8 Berliner Handelsges. 153 .75
7 Commerz.- u. Disc.-B,

17 Darmstädter Bank . . 110 .50
14 Deutsche Bank . . . . 185 .00
1 Disconto - Commandit 156 .00
8*/i Dresdner Bank. 136 .00
7 Mitteid . Creditbank . 116 .00
6 Nation .-B. f. DeutscSil. 101 .87

12*A Oesterr . Kredit-Anat. 00 .00
8/72 Reichsbank . - * 148 .50

30
30
18
14
12
10
15
IOV2
8
7Va

30
22 •
16
7

22
25
30
30
25
20
12
30
15
10
28
12
16
15
18
22

Industrie-Aktien
Albert , Cbem. Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektri *. .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochum er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau .
Deutsch -Lux. Bergw,
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Diirrkopp , Bielef . M. .
Dtsch. Waff . u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farbenf.
Esch weiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz.
Geisweider Eisenw . .
Gelscnkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr. Auffermann .

330 .00
227 .75
177 .75
181 .00
145 .00
325 .00
200 .00
138 .50
249 .50
130 .00
200 .00
148 .37
175 .50
219 . 25
202 .50
294 .00
223 .87
218 .00
311 .00
297 .00
266 .50
286 .00
161 .50
129 .75
230 .00
174 .00
205 .00
300 .50
165 .75

00.00

Div.
8

39
26
12
7

17
16
8

20
12V2
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12V3
15
15
26
30
8

12
6V2
0

20
20
27
10
6

0
00
0
0

150

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurabütte
Kali Aschersleben . •
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf. • .
Lahmeyer u. Co. . • .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuck erraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsen werk . . . . . .
Schuckert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstcff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregieh . .
Otavi Minen . .

Genusscheine . . . .

In #/9
117 .00
216 .00
317 .00
158 .80
164 .00
172 .50
269 .75
122 .50
162 .50
151 .25
225 .00
179 .50
130 .00
140 .00
210 .00
172 . 25
193 .25
312 .00
155 .00
194 .00
146 .25
133 .50
150 . 50
195 .00
221 .25
123 .00
165 .00
122 .50
457 .50
171 .00
182 .25
191 .00
214 .00
180 .12
100 .00
224 .75
102 .87
127 .50
450 .00
129 .50
107 .00

Rheingauer Winzerverein.
m. Eltville (Rheinsrauh 10. Juli . Hier wurde unter

Leitung des Herrn Ökonomierates Ott-Rüdesheim die Haupt-
Versammlung des Rbeinerner Weinbauvereins ab,gehalten.
In der Ercifuuiicsansprache bezeichnete der Vorsitzende die
sesrenwärtlsen \V ein b er es preise als zu hoch
und je eien et ungesunde Vairhältnisse  zu
klingen . Unter diesen Umstanden könne man auf dif *Zu-
kimft rächt sehr- grobes Vertrauen haben, zumal der Wein¬
bau sehr drückend die Weir.steuer empfinde. Nach dein
Kassenbericht des Verwalters Meßmer-Geisenheim stellen
sich die Einnahmen und Ausgaben auf rund 800 M.. wäh¬
rend das Vermögen des Vereins sich auf 1570 M. beziffert.
Der Voranschlag für 1919 schließt mit 950 M. ab. Der Vor¬
stand besteht aus : ökonomierat Ott-Rüdosheim (Vorsitzen¬
der), Scbriilführer Rentmeister Koepler-Eltville. Kassierer
Verwalter Me(.uner-(ieisenheim , Beisitzer Weinmitsbesitzer
Haenlein-Hochheim, Bürgermeister Hirschmann-Mittelheim,
Pfarrer Schilc-Eltviile und Strobel-Kaub. Direktor Rismser
von der Landwirtsclialtskammer hielt einen Vortrag aber
Zwecke und Ziele der Kreis- und Landesbauer.ischaiten.
Daraus ging hervor, daß eine neue-'Gliederimg der Winzer
ebenfalls für nötig gef,allen wird. Arbeiter und Leute, die
mit dem Bauerntum nichts zu tun hätten, seien zur Bildung
von Bauen raten geschritten und erfassen in den Kreis¬
bauernräter. Beschlüsse gegen die Bauern. Es seren da¬
regen Ortsverhände mit den« Bauer-Meister zu schaffen,
ferner wirklich Kreisbauern- und Landesbauernschaften.
Die Spitze bildete die T-andwirtF.chaftskammer. In diesen
sollten aber die Dauern und nicht die Bürgermeister und
Landräte maßgebend sei». Die freie Bahn müsse,auch für
die Bauern verlangt werden Das Ziel sei das Wirtsshafts-

rarlament. Das politische Parlament komme erst in zweit»
Linie. Über diesen Vortrag gab es eine ausführliche, leb¬
hafte Aussprache. bei der Für und Wider gründlich zur Er¬
wägung gelangte.

Banken und Geldmarkt.
* Die Bewertung der Stadtanleihen im besetzten Ge.

biet Ein Vorgang, der in ausgeprägtem Maße die Beurtei¬
lung der Stadtanleiten im besetzten Gebiet kennzeichnet,
is+ bei der längsten 4proz. Anleihe der Stadt Mainz  m
Betrat von 10 Millionen zu verzeichnen. Nicht allein, daß,
wie wir berichteten, die am 3. Juli aufgelegte Anleihe ein
«o starkes Interesse fand, daß sie bereits nach einem Tag
erheblich überzeichnet war und geschlossen ' werden mußte,
die Anleihe , deren Zeichnungsorets 94% Proz. betrug, hat
vielmehr in der. wenigen Tagen bereits eine Kurs-
biesseruntr  auf 97 Proz. , erfahren. .

* Französische Bankniederlassung m Mainz. Lhe
„Banque Nationale de Credit“ in Paris wird demnächst in
Mainz im ,.1’lälzer Hof* eire Zweigniederlassung eröffnen.

Industrie und Handei.
— Frieden in der Damenkonfektion Die seitens der

Detaillistenverbimde gegen iie Fabrikaitsnverbände der
Damenkonfektion verhängte Auftragssperre ist, wie die
Deutsche Konfektion“ miUeilt. infolge gegenseitiger Ver¬

ständigung auf gehoben Die einseitige / erscharfung der
Zahlungsbedingungen, die zu der Sperre Veranlassung gab,
ist in ihren Hauptpunkten beseitigt worden.

* Aus der Porzellanindustrie Auf der Tagesordnung
eirer außerordentlichen Hauptversammlung der Porzellan-
fabrik Triptis  steht ein Antrag auf Veräußerung na
A u s 1a r d gelegenei Werke

Finanzliteratur.
— Kalihandburlt Die Mitteldeutsche Privat -'

bank A -G Magdeburg, gibt, soeben ihr Kallhandbuch
für das" Jahr <919  neu heraus Dieses reichlich 400 Seiten
starke Werk, das auf Grund eingehenden authentischen
Materials von der Ku>er-Abteilung der genannten Bank
bearbeitet ist und das in übersienthehster und genauester
Weise über jedes einzelne Werk der Kal'.Industrie unten,
richtet ist den Interessenten und Gewerken der Kali-
irdustrie bereits von den Jahren vor dem Kriege her ah
vorzügliches Nachschiage- und Orientierungswerk bekannt
Da seit Ausbruch des Krieges ein derart vollständiges und
präz'-se bearbeitetes Blich über die eni/.clnen Kaliunter-
nehmurgeu nicht herausgegeben ist . füllt es eine be¬
stehende fühlbare Lücke aus Es enthalt, zunächst einen
Bericht über den Markt der Kaliwerte wahrend der hinter
uns ti lgenden f Eriegsiahre und stellt dann über sämtliche
syndizierte Gewerkschaften. Aktiengesellschaften, Fisci und
über die im Bau beSiudliehen Gewerkschaften alles Wissens¬
werte in übersichtlicher Weise zusammen. Ein sehr
reiches gut bearbeitetes statistisches Material vervollstän¬
digt das im handlichen Format hergestellte Werk._

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

11. Juli 1919.

r i auf 0°u. Normal-
schwere

druck  i auf dem Meeres-
red . ) Spiegel

Thermometer , Celsius
Dunstspannuug , mm
Felat .Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe , mm
Höchste Temperatur (Celsius ) :

9.27 Uhr abends 18.4.

7 Uhr 27
Morgens

749. 1

759.2
14.0
10.4
88

NW 1
t—

2 Uhr 27
Nachm.

749.4

759.3
18.1
10.9
71O1

9 Uhr 27
Abends

749.1

759.2
15.7
10.9
82

NO 1
2.1

Mittel

749.2

759.2
15.9
10.7
80.3

Niedrigste Temperatun
9.27 Uhr abends 12.4.

Wasserstand des Rheins
am 12. Juli.

Biebrich Pegel : 2.46 m gegen 2.39 am gestrigen Vormittag.
Caub - 2.63 « - 2.58 « « »
Mainz « 1.74 « « 1.71 « «

Die AbenS-Ausgabe umfaßt S Seiten._
HauPtschriflleti« : A. Hegerhorst.

Deraniroortlich für Leitartikel: A. Heg er hör st: für politische Nachrichten:
F. Günther : für den Unterhaltungsteil : SB. ». Nauendorf:  für deil
lokalen und provinziellen Teil und Gertchtslual: I . SB. : W. Etz: für de»

Handel : W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf,
sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Weflag der L. Schellenderg 'fchen Hosbuchdruckerei in SB3it»6aM<
Sprechstunde der S -kriktleUung 12 bis 1 Uhr.

Kurbetrieb ah Mitte Mai . Auskunft über Zu - und Abreise ( Brückenkopf Coblenz
durch die Kuritomtnission , Hotels und Logierhäuser. F 106

Mieternot :: Mieterschutz:: Mieterrecht
tWfit NsMiNllM Dienstag abends 8 Uhr in der Turngesellschaft

Schwalbacher Straße 8 : F34a
Ausstellung ab 6 Uhr. :: Tagesordnung : Vorträge.
Annahme der Satzungen und Wahlen. Bericht über den

ttt » »»««— m Stand der Wohnungs- und Siedlungsfrage . Aussprache.11. XjnüllUllltuOtltiU Im Vorraum Ausstellung der Heimstättenpläne.
Zum Eintritt berechtigt nur das Druckhest „Wohnung u. Heimstätte", ab 6 Uhr für 30 Pf . am Eingang erhältlich,

Praxis für Zahnleidende
77V* hol Schierstein.Landstr. 6

AI . JA .l/1/lvlvtsl/f gegenüb . d . Kaserne.
Sprechst . : 9—6, Sonntags 10—12 Uhr.

Plomben injed . Art . Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold u . Kautschuk,

Stiftzähne , Kronen , Brücken usw.
Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse.

Reparaturen in kürzester Zeit.
Alle Arbeiten in tadelloser Ausführung und

Friedensqualität.
Telephon 4452.

Billigste Berechnung.
Telephon 4452.

1 Waggon

la amerik . Salami
(Dauerwurst)

angekommen , engros und detail abzugeben

Gerson Sfrauss , Mainz
Betzeisgasse . F82

Lg.-Sdiwallxidi
„Quiibono“
3 Parkstrasse 3

Vorzügl. Verpflegung . Mäßige Preise.

Brennholz
1—2 m lg. in Buchen , Eichen , Nadel , in Waggon¬
ladungen nach Bahngewicht abzugeben. Preisangebote
erboten. Wilhelm Engelmann , Saarbrücken 1,
Petersbergstr. 27. F 192

geg. bar. Gesl. Zuschrift, mit Preis erbeten an Faust,
Werderstr. 10, P. Händler ausgeschlossen.

Bortrag
Sonntag und Mittwoch, 8 Uhr, im Saal Am Aaiser-
Friedrichbad6, Aufgang Adlerstroße:

Die letzten 2500 Jahre Weltgeschichte
in der Bibel prophezeit.

: Schuhwaren :
in Rindleder sind große Posten eingetroffen,
für Herren, Damen, Knaben und Mädchen.“**• UHhhau Kuhn Wellr"*'Straße 11. Straße 26.

zu laufen Mt.
Schriftliche Offerten nebst Schriftproben

an Export - und Jmport -Gefellfchaft

Wed Math& So.,Mhaassti.10.
Gebrauchter, gut erhaltener

Handkarren
| zu kaufen gesucht.
| Soci £ f€ Coloniale d ’Imporfalion

Herderstraße 35.

Großes
freiskegeto

findet am Sonntag, dea
13. Juli 1919, im Restau¬
rant „Teutonia“, Bleie*
Straße 30, statt.

10 wertvolle Preise.
Anfang 10 Uhr vormittags.

DonueliatnKie
echt. Haar (große) St. 2.14
Friseur Klipfel. Nikolasstr^

Oele und Fette
Maschinenöle.

j« utoöl,konsist.FettI
Zentrifugenöl,
Patenlachseuöl,

la staubbiudendes
Fußbodenöl,

Fußbodenlack,
Oelfarben,

Eisen-Anstrichfarb.
Lederöl, Lederfett, \

Wagenfett»
Hnf- u. Heilsalbe»

!la Friedens»
Karbolineum»|

la Glaserkitt»
| alles in Pr. Qualil. \

K . Mappe*
, Chem. Produkte,

Lle u. Fette cn grosI
Scharnhorststr. 24.
Beste u. billigste
Bezugsquelle für
Wieoerverkänfer.
fTeleph. 374vj
_/4O/J01.
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1. Warenausgabe.

»1 Allgemeine Verteilung:
Auf die vom 14, bis 20. Juli 1919 gültigen Wochen

Jdber (Nr. 29) der Lebensmittelkartenwerden verteilt:
100e Margarine . . . zum Preise von 50 Pf. je 109 g

59 Pf . je Pfd.
76 Pf . je Pfd.
46 Pf . je Pfd.

250 Pf . je Pfd.
.. SO Pf . jePsd

140 Pf . je Pfd.

500g 3utfcr
125 g Haferflocken
125g Graupen .
250g Linsen . .
250 g kochfertige Suppen „
250g Marmelade . . „
50 g Wurst gegen Abgabe der Fleischmarken2—10 am

Samstag vor- und nachmittag in den Metzgereien,
deren Firmennamen mit den Anfangsbuchstaben
A—G einschließlich beginnt.

2 Pfund Kartoffeln . zum Preise von 30 Pf.'je Pfd.
Ms Ersatz für die ausfallenden Kartoffeln:

250g Reis . . . . zum Preise von 220 Pf . je Pfd.
259g Bohnen . . . „ „ „ 230 Pf . je Pfd.

I») Sonderverteilung
i/„ Liter Del . . zum Preise von 14.50 Mk. je Ltr.

Ferner für Kinder im 1. u . 2. Lebensjahre:
250g Zucker . . . . zum Preise von 59 Pf . je Pfd.
250g Kindergerftenmehl „ „ „ 80 Pf . je Pfd.

von Donnerstag bis Samstag in den Milchver¬
teilungsstellen gegen Vorzeigung der Milchkarte
und des Haushaltsausweises.

e) Auf Befehl der französischen Behörde
an die gesamte Einwohnerschaft:

500g gesalzenes Schweinefleisch zum Preise von
6.20 Mk. je Pfd. gegen Abgabe von Fleischmarke 1.

2. Mitteilungen.
Zuckerhöchstpreise . Unter Abänderung des § 1

miserer Verordnung vom 5. Januar 1918 werden mit
Wirkung vom 13. Juli d. I . ab folgende Kleinhandels¬
höchstpreise für Zucker festgesetzt:

Feinzucker . 59 Pf . je Pfund.
Würfelzucker . 60 „ „ „
Weiher Kandiszucker . . 65 „ „ „
Farbiger Kandiszucker , 64 „ „ „

, Unsere entsprechenden Bekanntmachungenvom 3. No¬
vember 1918 und 8. März 1919 werden gleichzeitig
aufgehoben.

Wiesbaden , den 13. Juli 1919. F336
Der Magistrat.

Veschaffuna von Wohnungen
Di« französische Behörde bat dem Magistrat aufige-

«chen. sofort je eme Liste einz irreichen über
s) alle Wvbnlmaen oder Villen, die von aktiven

deutschen Offizieren oder Militärbeamten im
Osfiriiersrang oder deren Familien bewohnt
werden.

b) alle Wohnungen (auch möblierte Zrmmer ), und
zwar ohne Ausnahme , die ». Zt. frei sind.

sind
c) alle Wohnungen im Sinne von b. die in Zukunft

frei werden, fortlaufend zu melden.
Als aktiv rm Sinne dieser Bekanntmachung gilt,

der bei Kriegsausbruch aktiv war.
Die geforderten Lifter, nmiisen enthalten:

1. Name. Berus und Adresse des Mieters.
I Name und Wohnung des Vermieters.
2. Lage der Mohnvna (Straße . Stockwerk), Zahl der

Mreirüume und Zimmer . sowie Mietvreis und
Dauer des z. Zt . gültigen Mietvertrages.

; | Die Vermieter werden aufgsfordert . die Meldungen
w Grutve » und d an den städtischen Wohuungsnach.
veis. Friedrichst»aße 19, Zimmer 2.
bis Donnerstag , den 17. Juli d. I .. mittags 12 Uhr,

«Nev Verwendung der daseMt erhältlichen Melde-
sownulare zu erstatten.

Bei Abwesenheit . oder Verhinderung des Ver-
«eieters bat der Stellvertreter (Hausmeister und devgl.)
cder der Inhaber der Wdhnunm die schrliftliche Meldung
an den Städtischen Wohnungsnachweis zur mack>enr
Dvrtselbsr werden ouck mündliche Erklärungen der zur
«rmeldung Verpflichteten entgraengenommen.
, In gleicher Weise sind künftighin alle frei
Werdenden Wohnungen und möblierte Zimmer , ohne
Ausnahme. sogleich nach Aufkündigung des Mietsver-
Mtniffcs dem Städtischen Wohnungsnachweis zu
Mde,i (Gruppe «). F336

Wiesbaden, den 9. Juli 1919.
Der Magistrat._ _ uH' livm.

Die Ferienspaziergänge
für Schulkinder

Äen in drefem Fahre wieder ftattfinden . Voraus'
ichung ist. daß sich die hierzu notwendige Zahl Helfer

Helferinnen meldet.
Wir verweisen auf unsere im redaktionellen Teile

ficfev Zeitung niedevgeschriebenen Ausführungen.
Wiesbaden, den 11. Juli 1919. F 336

Der Magistrat.
Kommission für Ferien -Spaziergänge.

Kristall-Palast
\ KHlvalbalher wche 51. - Mphon 829.

Bekanntmachung.
Die von der Direktion ausgegebenen Ehren-

M-̂ erkarten haben mit dem heutigen Tage ihre
Mtigkeit verloren.

Neue Ehrendauerkarten sind beider Direktion
^ haben, auch werden solche auf telephonischen
^rus auf Wunsch per Post gratis zugesandt.

Die Direktion.

1 Am SonntagUhr ab
den 13. Juli , sind von mittags

M., --»» uv nur fclncr.öc Wiesbadener Apotheken
spffnet: Blücher-Apotheke, Dotzheim er Straße 83,
>̂ uen-Apotheke, Gerichtsstraße 9, Oranien -Apotheke,
wPnusstrahe 57, und Schützcnhof-Apotheke. Lana-

e 11. Diese Apotheken versehen auch den Nacht-
c^ thekendienst vom 13. Juli vis einschl 19. Juli,
^ . ahmds ? bis morgens 8 Uhr.

Wiesbadener Tagblatt. Meud -AuSgabe. Erstes Blatt . Seite 8«

Grohe

Montag, den 14.Zolln.Dienstag, 15.W1919,
vormittags S Uhr beginnend, versteigere ich öffentlich
freiwillig das gesamte Inventar des altbekannten und
jetzt verkauften

Hotels Ehrhard.WnjtW 16, dahier
bestehend in:

20 voNstLndig kompketten Zimmereinrich¬
tungen als: Betten, Waschkommodenmit Marmor¬
platten , Sofas, Chaiselongues, Nachtschränke, Kleider¬
schränke, Spiegel, Teppiche, Bettvorlagen, 1 großer
Gangläufer, 23 m lang, Stühle , eine Partie echte
leinene Bettücher, Bettbezüge, Servietten , eine
große Partie silberne Platten , Löffel, Gabeln,
Messer, silberne Kaffeekannen, Milchkannen, silberne
Eiskühler, Porzellan, Tische ca. 4 OStühle, elektrische
Lampen, 2 große Büfetts , 1 Spiegel, (Kristallglas
mit Goldrahmen), ca. 3,75 m groß und 1,30 in
breit, Gastenstühle und -Tische, 1 Büroeinrichtung:
großer Schreibpult, Tisch, Etikettenschrank, Schreib¬
stuhl, Hotelkücheueinrschtung, insbesondere 1 großer
Küchenherd mit Heißwasseranlage (System Küpper¬
busch), eine große ovale Kelterbütte za. l 1/2 Stück
haltend, 20 neue Efeukasten, noch neu, besonders für
Gärtner geeignet, und verschiedenes mehr.
Sämtliche Gegenstände sind sehr gut erhalten, teils

fast neu. Die Betten (Roßhaarmatratzen und Sprung¬
rahmen ) und Schränke sind zum grüßten Teil aus
Eichenholz.

Besichtigung am Samstag , den 12. Juli 1919 und
1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Rüdesheim a. Rh., den5. Juli 1919. F339
Auktionator.

Telephon 187.
I . Heinz,

Telephon 187.

Bekanntmachung.
Zufolge Auftrags des Amtsgerichts, Abteil. 3, zu

Wiesbaden vom 28. Juni 1919 werden

Montag , den 21. Juli d. Js .,
nachmittags 4 Uhr.

die nachbeschriebenen, dem Rechtsanwalt Wilhelm
Wolfs und der Witwe des Hauptmanns Hans Schn
macher, Hilda, geb. Wolfs, beide zu Wiesbaden wohn
Haft, im Grundbuch von Biebrich zustehenden Grund'
stücke, als

Band 40. Blatt 727.
lfd. Nr. 1, Kartenbl . 52, Parz . 70/52, Bootshaus mit

Hofraum , Rheinstr . 5, 3 Ar 47 Qm. gr..
Band 40, Blatt 743.

lfd. Nr . 1, Kartenbl . 30, Parz . 178, Acker Freifeld
2. Gew., 15 Ar 78 Qm . groß, zwischen
Georg Reitz 2. u. folgender Parzelle,

lfd. Nr . 2, Kartenbl . 30. Parz . 179, Acker Freifeld
2. Gew., 19 Ar 31 Qm . groß, zwischen
voriger Parz . u. Christ. Hrch. Schneider,

lfd. Nr . 3, Kartenbl . 19, Parz . 29, Acker Hohl 1. Ge-
wann , 19 Ar 28 Qm . groß, zwisch. Gebr.
Martin u. - Wilhelm Stemmler Wwe.,

lfd. Nr . 4, Kartenbl . 7, Parz . 2, Acker Gräselberg
3. Gew., 9 Ar 78 Qm . groß, zwisch. Fritz
Boß u . Theod. Breidenbach, »

lfd. Nr . 6, Kartenbl . 15, Parz . 69a, Wiese Futter¬
wiese, 5 Ar 13 Qm . groß, zwischen einem
Weg, dem Bach und dem Mühlgraben,

lfd. Nr . 6, Kartenbl . 16, Parz . 180/12, Wiese Loh.
wiese 1. Gew., 5 Ar 57 Qm. groß, zw.
Ludw. Kronrann u. Gg. Schreiner Wwe.,

lfd. Nr . 7, Kartenbl . 26, Parz . 110, Acker Fuchslache
1. Gew., 17 Ar 51 Qm . groß, zwischen
Domäne und Maurus Beck,

lfd. Nr . 8, Kartenbl . 36, Parz . 186, Acker Armenruh.
feld 4. Gew., 8 Ar 49 Qm . groß, zwischen
Josef Schedel und Friedr . Stritter 6.,

lfd. Nr . 9. Kartenbl . 36. Parz . 209, Acker Obersalz
1. Gew., 2 Ar 87 Qm . groß, zwisch. Joh.
Schmidt und Joh . Kaunrann u. f. Parz .,

lfd. Nr . 13, Kartenbl . 36, Parz . 210, Acker Obersalz
1. Gew., 6 Ar 82 Qm., zwischen voriger
Parzelle und Heinr . u. Elise Voll,

lfd. Nr . 10, Kartenbl . 2, Parz . 281, Acker Neufeld
4. Gew ., 7 Ar 63 Qm. groß, zwischen
Joh . Gg. Schreiner Wwe. und Wilhelm
Schmidt,

lfd. Nr . 11, Kartenbl . 6, Parz . 8, Acker Melchiorstück
6. Gew., 6 Ar 37 Qm . groß, zw. Wilhelm
Witte und Heinr . Kleber,

lfd. Nr.. 12, Kartenbl . 22, Parz . 152, Acker Mainzer
Straße 1. Gew., 6 Ar 33 Qm . groß, zw.
Wilhelm Stritter 2. und Fritz Kaiser,

lfd. Rr . 14, Kartenbl . 2, Parz . 209, Acker Neufeld
3. Gew., 7 Ar 86 Qm. groß, zwischen
Georg Karl Jak . Strikter und Heinrich
Karl Kaiser,

lfd. Nr . 15, Kartenbl . 35, Parz . 114, Acker Kleinboden
5. Gew., 22 Ar 27 Om. groß, zwischen
Heinr . Ludw. Hamines und Joh . Boß,

lfd. Nr . 16", Kartenbl . 35, Parz . 137, Acker Kleinboden
4. Gew., 15 Ar 89 Qm . groß, zwischen
Georg Schneider und Moritz Marx,

Band 42. Blatt 772:
lfd. Nr . 1. Kartenbl . 52. Parz . 82/46 -c.. Wohnhaus

mit Hofraum , Rheinstraße 19, 3 Ar
26 Qm . groß,

Band 42, Blatt 773:
lfd. Nr . 1, Kartenbl . 54, Parz . 48, a) Vorderhaus,

Eckhaus mit Hofraum , o) Seitenb . rechts,
c) Seitenbau links, Mainzer Straße 11,
5 Ar 74 Qm . groß,

im Rathause dahier . Zimmer 39, Stadtverordneten-
saal, öffentlich freiwillig versteigert.

Die Bersteigerungsbedingungen liegen im Büro
des Ortsgcrichts , Rathaus , Zimmer 23/24, zur Ein¬
sicht offen, woselbst auch Auskunft über die Lage der
einzelnen Grundstücke erteilt wird. F232

Biebrich, den 8. Juli 1919.
Das Ortsgcricht : Laur , Vorsteher.

Steif Karten.
Meine Verlobung rral
Frau Marie Brockelmann

geb . Heim
Witwe des im August 1014 gefallenen

Haupfmanns Rieh. Brockelmann
beehre ich mich anzuzeigen.

Gustav Becker
Ingenieur und Leutnaht d . Res . a . D.

Deuben (Bez . Halle ).
Wiesbaden . Bad Kosen.

Juli 1019.

feine Kopfzigarren, Brasil, Mexiko, Sumatra, Mary
land und Orientalische Zigaretten , sowie vorzüglicher
Pfeifentabak liefert sofort jede bis größte Quantität
zu sehr vorteilhaften Preisen. — Draht - und Eiloffertenheim.SoerjlK,»nÄ »!«?*”"

Telegr.-Adr.: Foerftertabok Bern (Schweiz). F399

Großer verschließbarer
Futterkasten

billig abzugeben. Steins hl,
Hellmundstraße 32.

Perser
Teppich

2 Brücken aus Privathanü
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.

WWM
Saalgasse 26.

Grammovbon mit Bl..
Hobelbank und ein Schul-
ranzen zu kaufen gesucht.
Hartnna Biebrich « Rb ..

Wiesbadener Str . 194. _

Photogr. Apparate
in Zeiß u. Görz, Prismen -Glüser, kl. Motore, Dynamos,
große Kinos kauft zu hohen Preisen

Zimmerman «, Webergasse 25. Tel. 3253.

Geigen » Cellos , auch defekte,
sowie Mandolinen , Gitarren , bessere Grammo¬

phone und Platten kaust höchstzahlend
Tel. 3253. Zimmermann , Webergajse 25. Tel. 3253

Hefe
garantiert lange haltbar,
nicht weich noch schwarz
werdend.

Hcfe-Bertrieb
Frau Balth . Steinbrecher.

Mainz,
Gärtnergaffe 30, 1. Stock.

Nähe Hcmvtb.

für Zimmer - u. Trevven-
belag neu eingetroffen.

SleM
Tavetenhandlung.

Schnlgaffe 6.

Buntglas¬
papiere

zum Bekleben von Glas¬
scheiben neu eingetrossen.

Hermann Stenzel,
Tavetenhandlung,

Scknllaasse 6.
Pariser Stirn - u. Hanben-

Netze Stück 90 Pf ..
3 Stück 2.5» Mk. Steiner.
neben Residenz-Theater

ZklllllSlSSWW
repariert nach erstklassigem
Verfahren
Damenfriseur Haibach

Bleichstraße 29. 1.
Kohlenhandluna

H. Steimel
Oranienstr . 34,

uimtm noch Kunden am.
Fr . Tüiel . Kleiststr. 7.

Kohlen- u . Holzhandlung,
nimmt noch Kunden an
Kleistsrvaße 7 aus meiner
Bleiche, von inorg. 8 bis
abends 6 Uhr._Tabak
Grob- u. Feinschnitt, ein¬
getroffen. 851

G. M. Rösch
46 Webergasse 46.

Die sichersten Mittel
gegen

Wanzen
u. alles andere Ungeziefer
erhält man altbekannt nur
bei Kammerjäger Schmitt,
Selenensiraße 11. P.

Achtung!
2 jg. rassenr. Rehpinscher

zu verk. Drudenstr . 8, 1 l.

Elegante Pelzgarnitnr
billig zu verkaufen Emser
Straße 17, Gth.

Elegante moderne
Nerzgarnitur

zu verkaufen Äahnhof-
traße 20. 2.
mOkmm

für Blusen verkauft
E. Reüak.

Fvankenitraße 21. Part.

MW MM!
Massiver blauer Stofs

für Anzug, auch für ! Mter
iweignet, für 325 Mk. zu
verk., einschl. Zutaten u.
Arbeitslohn , bei M. Preuß,
Herrenschneider, Rörncr-
bevg ö.

Nene weiße wollene
Strickjacke

zu verkaufen, Händler,
Biebrich,Rheingaustr.20.

Tiilldecke
über zwei Betten zu verk.
Helenenstraße 3. Bart
Neue weiße Kinderschuhe,
hoch, 32 u. 34, 1 P . Dam .-
Kreug-Spangenschuhe (38),
1 P . schw. Samt -Kinder-
Spangensckuhe (25) zu vk.
Kahnt . Fyankenftraße 17.
Zirka 3 Zentner Kochseife
abzug., gebe auch klein.
Quantum ab. Näh. Bleich¬
straße 82. Laden, Schadt.
Schlitzverschluß- Kameras

9 X 12, m. Busch-Aplanat,
3 Dovv.-Kass., Segeltuch-
tasch., ferner 13Xl8 -Reise-
Avv. m. Extra -Rapild-Apl.,
drei Dapvelkass., Stativ,
Tascheu. RoUleauversMuß
zu verk. Schrvf«, Romer-
bevg 6, r . Anzusehen nu-v
Sonntaa 9—1 Uhr.

Eine Mandoline
billig abzugeben Mehl-
siraße 7. Ltb . 2 links.

GW stoße Biet
u. Staffele i zu verkaufen
JohanniSbevaer Str . 1, 3 r

Pol. Krhlasz., lote,
Kückeneinr., aut crh.. bill
K. Graubner . Adlersir 3.

Verschiedene
Schlafzimmer

n'.it Maümor u. Roßhaar-
matr ., dunk. Eich.-Speife-
zirnmer, fast neuer Salon
mit Smyrna -Tevoich. eine
komvl. Küchen-Eiurichtuug
zu verk. Albert Holzhetz,
Oranienstr . 12. Tel. 3647.

Neue Wselougue
schönes Bett mit Aufsatz
u. fast neuer 3teil. Matr.
für erwachs. Kind 75 Mk.
zu verkaufen bei Peter,
Hevmannsiraße 17. 3.
Kücken- u. Schlafzimmer-

Einrichtunaen.
Diwan . Chaiselona Tev-
viche. Einzelmöbel all. Art
stets billia. Schreinerei
Klavvcr, Friedrichsir. 55.

Gr . ov. antiker Tisch.
Nußbaum , zu vk. Kircher,
Römevbersi 12, Hth. P . l.
Besicht. 4—6 Uhr.

Rund., oval. u. Viereck.
Gartcntisch

ganz bill. abzug. Schäfer.
Hellmundstraße 32, Part.

Drehbank
mittelschw., billig zu verk.
oder gegen leichte zu ver¬
tauschen Michelsberg 28,
3 St . Blnmer . Tel. 8734.

Gasherde
sof. bill. zu verk. Messer,
Hellmundstraße 63, P . I.

Reflektor (45 X ® ,
6 Brenner für Hän-gogas.
Wagner . Bisnmrckr. 44. 3.

Gut erb. Ylaslamven
zu verk. Mathi , Eltviller
Straße 3, 1 St . links.

Ahrem
wenn auch defekt. Werk¬
zeuge, Gläser , Furnituren,
von a-nfgegebenem Uhren-
Geschäft. a . von Privaten
zu kaufen gesucht. . Qfs. u.
S. 337 an dm Tagbl.-Vl.

1Speisezimmer
1Schlafzimmer

2Teppiche, 1 Klavier
aus Privathand gegen
hohen Preis zu kaufen
gesucht . Schriftliche Off.

Fräulein Schäfer,
Blücherstraße 6, 1.

IM M Art
kauft zu hohen Preisen

Frau Luise Messer
LellmunditraKe 53. P . l.

Sofa-Nachttische
Matratz .. Deckbett. Kiffen

zu kaufen gesucht.
K. Graubn er. Adlerstr. 3.

Mittelgroßer
Kassenschrank

zu kaufen gesucht. Zuschrift
unter v . 343 Tagbl.-Verl.

6tiMmiifter
f. Konfekt, u. Handarb . w.
entworfen u. aufgepaust.

Betz,
Rheinaauer Str . 14, 3.

Für 1 Pferd
mit Federrolle

wird für halbe, auch ganze
Tage Beschäftig, gesucht.
Huck. Rieülstraße 19. V.
Televbon 2603.

2- 3-WM -MhM!lg
sucht kinderl. Ebevaar in
gutem Lause , auch Vor¬
ort . Off . mit Preis unter
E . 338 Taabl .-Verlaa.

Auto-Garage
für 2 Wagen in der Nähe
d. Kaiser -Friedrich -Rings.
Adolfsallee oder Biebrich.
Straße , ver sof. gesucht.
Offerten unter G. 94 an
den Taabl .-Beclag ._

Lehrmädchen
aus guter Fäm . gegen sof.
Vergüt , ges. Selbstgeschr.
Offerten mit Schnlzeugn .-
Ilbschri erw. A. Wimschnlt.
Kolonialw .- u . Del .-Gefch..

Kaiseri-Friedr .-Ring 8.

AP. eermerWl.
u. eine Stütze für Kon¬
ditorei -Küche sofort gef.

Fa . Alfred Gaß.
WAelmstr . 16.

Zum 1. Au«, erfahrenes
Hausmädchen

gesucht in Villenhaushalt
zu alleinfteb. Ehepaar.
Vorstell. 9—10, 2—4. 7—9.
Frau Geheimpat Korth,
Alwinenftraße 6._

15  Fmeil
uiii lüden

für Feldarbeiten , wie
Erbsen- u . Bohnenpflücken.
sowie Hacken sucht
Job . Georg Mollath Nchs^

Marktsiräße 32.

Brieftasche
mit 390 Mk.
von RegierunigS-Hauptkaffe
bis Adolsstraße verloren.
Gegen gute Belohnung auf
dem Fundbüro abzuâüben.

M MittWoch Eörtel
von einem blauen Gummi-
nantel verl. Abzug, gegen
Belohn. Adlersir. 43, Lad.

61. Wltmonn.
mit Paß Vevl. Gegen Geld-
inhält (35 M.) als Belohn.
abz>u>a. Mainzer Str . 8.

Die beiden Jungen,
welche am Freitag nach¬
mittag das kl. schwarze
Kätzchen in der Nikolasstr.
mitgenommen, w. geb. , dass,
im Hotel Reichspost, Nikolas.
straße 16/18, w. abzugeben.



in allen Preislagen.
Umarbeitungen von Pelzen aller Art

sowie Reparaturen und Neuanfertigungen unter
billigster Berechnung während der Sommermonate.

Pelzhaus und Kürsdinerei
Ad . Schiffer , Langgasse1

(vorm . H. Stern Wwe ., Michelsberg 28).

Fils* die Einkochzeit!

Einkochapparate
verzinkt und emailliert,

Einkcchgläser
mit ipeckel und Gummi , ]

Spargelgläser
Einmachhafen

zum Zubinden,

Steinzeugtöpfe
braun und grau glasiert.

Blumenthal.
K98

EittHeH
Waldstraße 49 WIESBADEN Fernspr . 1338

stellt in bester Qualität her:
11 Schreib ■ ■

Kopier
Farbige

- Füllfeder -
Hotel

| | " Hektographen
Stempelfarbe — Stempelkissen
Waschblau — Tusche
Büroleim — Kleister.Kital “ in Tuben ""d

i

if

Großer Posten

Mtnobil'Bereifung
eingetroffen.

Jedes Quantum sofort greifbar.

Automobil-Centrale
Bahnhof Straße 20. Tel. 6161, 6162.

ttorsetten«
Aus zugegebenen Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Carl Goldstein,
Webergasse 18. 641

Tannenbretter , Men, Stangen.
Buchenschnittmalerial und

Parkettböden
liefest W. Gail Wwe ., Büro Wiesbaden.

Telephon Rr . 84. 891

MM -EWM«
Inserate « . Anfu.
in all. Zeitungen.
H.« etz.nHaupt ».

kW-und Import-Gesellschaft
Alfred Clouth&Co.

Wiesbaden
Raihausstrasse IO.

Telegramm-Adresse: Eximport Wiesbaden. Telephon Nr. 4096.
Bankkonto: Mitteldeutsche Creditbank Wiesbaden.

Ein- und Ausfuhr
von

Lebensmitteln, Weinen, Spirituosen, Futtermitteln,
Textilwaren, Gummiwaren , Rohgummi, Holz, roh und
verarbeitet , pharmazeutischen Präparaten , Artikeln
für die Krankenpflege , Verbandmaterial , Rohtabak
und dessen Fertigfabrikaten , Leder, Apparaten der
optischen Industrie , Chemikalien, Schwer- und Leicht¬
ölen, Maschinen aller Industrien , Stahlwaren, Cellulose,
Papier und allen Gegenständen des täg¬

lichen Bedarfes.

Vorzügliche Referenzen . Vorzügliche
Verbindungen.

Korrespondenz in Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch , Russisch, Spanisch und Skandinavisch.
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

Leistungsfähige solvente Vertreter an allen Plätzen
gesucht.

Billigste Bezugsquelle
«ir Wiederverkäufer

Seifenfabrik Gustav Erkel
Langgasse 17 . Telephon 91.

Konserven'
Gläser und -Kruge
Einkochapparate
Einkochtöpfe
Gummiringe

in großer Auswahl.

JtTrorath ftacfaf.
Kirchgasse 24

Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte.

909

Für Hotels, Pensionen
und Konditoreien!

frima ffiisehhonig
als bester Zuokerersatz
für alles zu SO
verwenden , Pfd.
im Zentner Preisermäßig.Weiss.Kristallzucker

Pfund 6 Mk.

• BüchsenmiichH
große JT 50
Dose 85„

«einer Himbeersaft
gezuckert , in jed . Quant.
Sultaninen , Hlan «<e !n,
Rosinen , HaselnüssePrimaSchweineschmalz
Versand ins besetzte Geb.

Fr . Henridi
Tel. 1914 Biücherstr . 24

Ia gebr. Kaffee
Pfd. 8.80, Schweig. Schok.
Köhler wieder frisch einge-
trvffen. Fabian, BiSmarck-
hina 23. 3- Stock.MUWSMW
Zigarre «,Zigarette«,Tabak.
P . Landenberger, Mainz,

Kurfürstenstraße 16.

Unreine Haut.Uahokrem gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen unreine Haut und Sommer¬
sprossen . Mahoks -ent fettet nicht und
macht die Haut sammetweich . 890

Alleinverkauf : Schützenbof - Apotheke , Langgasse 11.

Snfldülüiiôtoie oWcs uniiSilber kaust zu reeller
Preisen

. » eine , IWM ,MWtl .i

Zigaretten
Riesenposten.

Für Wiederverkäufer Ermässigtmg.
Verzollt und versteuert.

E. Naumann
Rheinstraße 29. n Telephon 512.

Bei Erneuerung der Brennstoff -Rar
empfehle ich mich zur Lieferung sämtl. So

Kohlen
Koksu. Brennholzl

HofKenSonfüm Jlfldoi
f Carl Ernst

Am Römertor 2.

tl
zu Bügelzwecken, garantiert rauch. «. geruchlos

per Ztr . 24 Mk., ä Pfd . 30 Pf.

Um «MMO.
ohne lebe Beimischung,

r Ztr . 6 Mk. frei Keller, ofenfertig u. gefpalt«4063lr. mmm
markenfrei,

per Btt . ab Lager 1.60 Mk., frei Keller 2#— 3J&

Ferner bringe ich meine Finna bei Ausgabe
neuen

Äohlenkarten
zur Lieferung aller Sorten

Kohlen , Koks , Briketts und
Anthrazit /

in empfehlende Erinnerung.

Adolf Nemmch
S  N Rohlenhandlung

Hermannstrabe 16. Telephon 1578.

Staubbindendes
Fußbodenöl

per Liter 8.20. Bei Mehrabnahme billiger.

Spielmann Nacht, Hch. Ambach,
Telephon 40.Scharnhorststraße 12.

Engl. Kernseife
Doppelstück Mk. 3.50, b. mehr Rabo
Drogerie Lilie, Moritzstr. "
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